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RNedaktionseSprechſtunde in Halle: vorm. von 11 12 Uhr.

Nn die
Parteigensſſen!

Ruf Grund des Organiſationsſtatutes der Partei beruft
der Parteivorſtand den nächſten e auf Sonntag, den
17. September, abends 6 Uhe, nach Augsburg (Stadtgarten)ein. Als vorläufige Tagesordnung iſt Pengeſett

1. Bericht des Parteivorſtandes:
a) Allgemeines. Referent: Dr. Adolf Braun;
b) Die Jnternationale. Referent Otto Wels.
c) Agitation, Organiſation und Kaſſenbericht. Refe-

rent: Friedrich Bartels.
Bericht der Kontrollkommiſſion. Referent: Friedrich
Brühne.

3. Bericht der

4

Reichstagsfraktion. Referent: Hans
Vogel.
Die Sozialdemokratie im Kampfe um die ſoziale Stel
lung der Frau. Referentin: Johanna Reigtze.

5. Juſtizreform. Referent: SaengerMünchen.
6. Bericht der Kommiſſion für das Geſundheitsprogramm.

Referent: Dr. Grotjahn.
7. Wahl des Parteivorſtandes, der Kontrollkommiſſion

e eeeeeeeeeeeerreewee reKeine Kiärung

Die Auflöſung des Reichstages in greifhare Nähe gerückt. End

gültige Entſcheidung früheſtens heute, Montag nachmittag.

Berlin, 17. Juli.
Kurze Zeit nach der Rückkehr des Reichspräſidenten

aus Freudenſtadt erſchien der Reichskanzler zur Beſprechung der
politiſchen Lage. Nach Beendigung dieſer Beratung bat der
Reichspräſident zunächſt die Führer der Sozialdemokratie
zu ſich. Anſchließend folgten bis in die Abendſtunden abwechſelnd
Beſprechungen mit den übrigen bürgerlichen Koali-
tionsparteien und der Unabhängigen Sozialdemo-
kratie. Auch der Reichskanzler ließ im Laufe des Samstag
Nachmittag die Vertreter der Koalitionsparteien zu ſich bitten,
um ein „letzt es Wort“ über deren Jufiaſung z hören. Trotz
dem ſämtliche Beſprechungen vertraulichen Charakter trugen, iſt
doch ſo viel durchgeſickert, daß ſich die Vertreter aller Fraktionen

den beiden oberſten Reichsbeamten über ihre Haltung
äu erſt energiſch ausſprachen und zu erkennen gaben, daß ſie eine
Reichstagsauflöſung nicht fürchten. Jn Wirklichkeit liegen die
Dinge jedoch ſo, daß nicht nur die Demokraten, ſondern auch die
Unabhängigen die ſtärkſten Bedenken V t Neuwahlen haben.
zZnsgeſamt betrachtet. war am Sonntag abend feſtzuſtellen,
daß eine Auflöſung des rn mit ziemlicher Beſtimmtheit
zu erwarten iſt, wenn nicht die bürgerlichen Parteien endlich
der Ueberzeugung kommen würden, daß den endloſen Quackſa
bereien praktiſche Politik endlich folgen muß. Eine Verſchlech-
terung der Lage trat noch inſofern ein, als die bürgerlichen
Parteien Verſuche anſtellten, die Arbeits gemeinſchaft
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
mit der Bildung eines Bürgerblocks zu beant-
worten. Der Vorſchlag zu dieſem Verlegenheitsprodukt ſtammt
vor allem von Herrn Stegerwald, der die Zeit für gekommen
glaubt, den Reichskanzler Dr. Wirth unmöglich zu machen. Die
Auffaſſung der Sozialdemokratie, dem bürgerlichen Plan gegen
über ging dahin, daß man ſich mit einer Verwirklichung der
bürgerlichen Aktion von 1907, alſo ſozuſagen mit einer Paar ung
von Karpfen und Kaninchen, wie ein bürgerlicher Poli
tiker geſagt hat, nicht abfinden wird. Selbſt bürgerliche Politiker
in allen drei Fraktionen, die für die Bildung des Bürgerblocks
in Frage kommen, bezeichneten die konfuſe Jdee des Herrn Steger
wald am Samstag als „Blödſinn“ bzw. „dummes Zeug“.Trotz aller Verſuche Stegerwalds, ſeinen Plan zu verwirk
lichen, konnte bis in die ſpäten Abendſtunden des Samstag eine
offizielle Bildung des Bürgerblocks nicht vorgenommen werden.

Am Sonntag

vormittag um 10 Uhr wurden die Verhandlungen zur Löſung der
kritiſchen Situation wieder aufgenommen. Zunächſt empfing der
Reichspräſident die Führer der Sozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion, um mit ihnen nochmals die politiſche Lage g. erörtern
und nach der Möglichkeit eines Ausweges zu ſuchen. Anſchließend
wurden wieder vereinzelt die Vertreter der übrigen Koalitions
varteien und der Unabhängigen empfangen. Der Reichskanzler
hatte am Nachmittag eine neue Ausſprache mit dem Reichspräſiden-
ten. Er nahm geſtern nicht Gelegenheit zur Fortſetzung der Be
ratungen mit den Parteiführern. Entſcheidende Beſchlüſſe er
wartet man früheſtens in den heutigen Rath mittageitanden, da um
12 Uhr mittags die Fraktionen der Koalitionsparteien und der
unabhängigen Er zu Beratungen über die Lage zuſammen
treten. Zwei Kabinettoſizungen, die im Laufe des Nachmittags
ſtattfanden, haben ſich mit ſonſtigen Fragen beſchäftigt.

Ae Ardeltzgemeinſcdaſt im Urteil der 165.

Plauen, 17. Juli. Der ſächſiſche Parteitag der
in der es u. g.
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Unabhängigen nahm eine anheißt: Die er der beiden ſwialiſtiſchen rteien
und die Stohhraft der Sia l demokratie muß ver

die Kreiſe
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLie
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Vartei!
und des Ortes, an dem der nächſte Parteitag ſtattfinden
ſoll.

8. Anträge, ſoweit ſie durch die vorſtehende Tagesordnung
noch nicht erledigt ſind.

Parteigenoſſen! Wir fordern Euch auf, die Vor
arbeiten für den Parteitag, beſonders die Wahl der De-
legierten und die Stellung von Anträgen r zu
bewirken. Die Anträge der Parteiorganiſationen müſſen
ſpäteſtens am 21. Auguſt im Beſitz des Parteivorſtandes ſein,
wenn ſie nach den Beſtimmungen des Organiſationsſtatutes
veröffentlicht werden und in der gedruckten Vorlage Auf
nahme finden ſollen. Die an den Parteivorſtand einzurei-
chenden Anträge ſind jeder für ſich auf ein beſonderes Blatt
Papier zu ſchreiben. Nur eine Seite des Papiers darf be
ſchrieben werden.

Jn allen örtlichen Parteita r und wegen
Wohnungsbeſchaffung wenden ſich die Delegierten möglichſt
ſofort nach ihrer Wahl, ſpäteſtens aber bis zum 30. Auguſt
an den Vorſitzenden des Hauptausſchuſſes und der Wohnungs
kommiſtion, Adreſſe: Clemens Högg, Augsburg, Mitt-
leres Kreuz 280.

Berlin, den 14. Juli 1922.
Der Parteivorſtand.

ärkt werden. Die Verſammlung ſpricht den feſten Willen ausfeſter e g der i ung wird u er
zu n der En eßung wird au rmordung Rathenaus und auf die Stärkung der Reaktion im

Reiche hi i die eine ungeheure Gefahr für die Republik
bedeute. Die Arbeiterklaſſe könne einen Kampf die
Regaktion nur dann mit Ausſicht auf Erfolg fü nun ſie
möglichſt geſchloſſen handle. Aus dieſem Grunde ſei die Arbeits
e aft der beiden ſozialiſtiſchen Parteien im Reichstage zu
egrüßen.

e Arbeitzgemeinſchaft von Demokraten bis

Sollspartei ſider
„Poſitive“ Perhandlungen.

Berlin, 17. Juli. Laut Meldungen von heute morgen
war die rege ns des Zentrums, nach dem Vorbild der Arbeits
gemeinſchaft der beiden ſozialiſtiſchen Parteien eine Arbeits
gemeinſchaft der bürgerlichen Mitte von der Deutſchen Volks

r s zu e a Perh e Vrechung zwiſchen dem Zentrumsführer Marx u m Vorenden der Deutſchen Veiſernnie Streſemann und den beiden

mokratiſchen Führern Peterſen und Koch. Das Ergebnis dieſer
Verhandlungen war po ſiti v. Die Frage der Arbeitsgemein-
e wird nunmehr in den Fraktionsſitzungen dieſer ien

raten.

Unſere Stellungnahme zu dem Plan der bürgerlichen Arbeits-gemeinſchaft geht aus dem euſſgen Leitartikel hervor. Die r

tung der Demokraten wird durch folgende tſchließung der
Demokratiſchen Partei von Frankfurt a. M. prächtig illuſtriert:

„Die Mitgliederverſammlung des demokratiſchen Vereins
Frankfurts erwartet. daß die Reichstagsfraktion jeder Ab
ſchwächung der Schutzgeſetze entſchiedenen Widerſtand gegenüber
ſtellen wird und daß ſie ungeachtet aller partikulariſtiſchen
Sonderrückſichten auch auf der Bildung einer zentrali-
ſierten Reichskriminalpolizei beſtehen wird. Aus
innerſter Ueberzeugung ſtellen ſich die Frankfurter Demokraten
hinter den vom Parteivorſtand aufgeſtellten Grundſatz, daß die
Reichsregierung „auf geſchloſſene republikaniſche
Parteien“ ſich ſtützen müſſe, und als eine ſolche Partei kann
trotz ihrer neuen republikaniſchen Aeußerungen die Deutſche
Volkspartei heute nicht angeſehen werden.

Die Frankfurter Demokraten werden nunmehr ſehr entzückt
ſein über die Haltung ihrer Reichstagsfraktion.

der „Vorwürts“ über den Plan einer
bürgerlichen Ardeitsgemeinſchaſt.

„Das Produkt ſpießbürgerlicher Angitpolitik.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Plan einer bürgerlichen
Arbeitsgemeinſchaft:

Der Gedanke des Bürgerblocks dem neden Herrn Steger-wald auch Herr Streſe mann Vate geſtanden haben ſoll. iſt
das Produkt einer ſpießdürgerlichen Angſtpolitkk.

man ſich etwas Groteskeres denken Unter dem Eindruck.
den die ſchändliche Ermordung eines därverlichen Miniſters der
vorgerufen hat, ſchart ſich die geſpmre ſozialdenokrati-
che Arhdeiterſchaft um den dedrodten Staset.unſere politiſchen Spied bürger üder, Katt dieſe Entwi

fren und dankbar zu de grüßen eſſen a von Feurie-Sechreie Sachwehter n janſen erregt duredeinander
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Große Ulrich 27. Fernruf 5407.
Halle. Poſtſcheckkonto 11092 Erfurt.
ahnhofftr. 22. Fernruf- Nummer 302.

wöchentlich 7.50 M. monatlich 30 M. inkl. Zuſtellungsgebühr.
oſt bezogen oder für Selbſtabholer 28.00 einſchließlich

gebühr. Anzeigenpreiſe: im Anzeigenteil Mk., jeder Milli
meter und Spalte desgleichen als Reklame im T 10. Mk. Aufqabe
termin für die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens, Betriebsſtörungen
techniſcher oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rechtzeitigen
Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.
Die Einzelnummer der „Volkoſtimme“ koſtet 1.50 Mark.

ch

sopigldemokrutiſche Arbeitsgemeinſchaft.

Das Ereignis, das ſich in den w a 7 und Abend-
ſtunden des 14. Jult vollzog, wird in der Geſchichte, nicht
nur unſerer a ſondern auch Deutſchlands verzeichnet
werden. Gleichviel, in welchem Tempo die Bildung der e
demokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft zur Verſchmelzung der
ſozialdemokratiſchen Parteien führen wird, ſo iſt doch ſchon
durch ſie allein eine Tatſache geſchaffen, die das Bild unſerer
innerpolitiſchen Verhältniſſe ganz weſentlich verändert.

Zunächſt iſt erreicht, daß der Widerſtand der bürgerlichen
Koalitionsparteien gegen den Eintritt der Unabhängigen in
die Regierung jeden Halt verloren hat. Jnnerhalb der Koali-
tion muß jetzt die Arbeitsgemeinſchaft in die Rechte der ſozial
demokratiſchen Fraktion eintreten. Die ſozialdemokra-
tiſchen Miniſter haben als Vertrauensleute nicht
nur der ſozialdemokratiſchen Fraltion, ſondern der Arbeits
gemeinſchaft zu gelten. Und wenn Veränderungen im
Kabinett eintreten, wird nicht die ſozialdemokratiſche Reſchs
tagsfraltion, ſondern die Arbeits gemeinſchaft die Kan
didaten präſentieren. Sie wird dabei keinen Unterſchied
zwiſchen Sozialdemokraten und Unabhängigen
machen, und ſie wird nicht dulden, daß dieſer Unterſchied
von anderen gemacht wird.

Die „Germania“, das Berliner Zentrumsblatt, das ſich
noch am Freitag gegen die Einbeziehung der Unabhängigen
in die Koalition aufs ſchärfſte ausgeſprochen hatte, erklärte
am Sonnabend in ausdrücklichſter Weiſe, dein Menſch könne
daran denken, die Sozialdemokratie aus der Regierung auszu
ſchalten. Die bürgerlichen Koalitionsparteien wiſſen ganz gut,
daß es unter den gegenwärtigen Umſtänden ohne die Sozial
demokratie nicht geht, und wenn ſie die ſozialdemokratiſche
Reichstragsfraktion nicht mehr für ſich allein haben können,
dann werden ſie die ſozialdemokratiſche Arbeitsgemeinſchaft
nehmen müſſen.

Der „Deutſche“, das Blatt des Herrn Stegerwald,
Fündigt an, daß als Antwort auf die Bildung der ſozial
demokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft nun auch eine Arbeitsge
meinſchaft zwiſchen Volkspartei und Zentrum geſchloſſen werden
ſolle, der ſich auch die Demokraten und die Bayeriſche Volks
partei anſchließen würden.

Einſtweilen iſt zu bezweifeln, daß die bürgerlichen Koali
konsparteien es ſich ernſthaft zum Prinzip machen wollen,
auf die politiſchen Handlungen der ſozialdemokratiſchen Parter
mit ſchlechten Witzen zu antworten. Auf die Forderung der
ſozialdemokratiſchen Partei, zur Verſtärkung des Schutzes für
die Republik die Unabhängigen heranzuziehen, folgte der ſchlechte
Witz der bürgerlichen Einladung an die Deutſche Volkspartei
Der Abſchluß einer Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen dieſer und
dem Zentrum würde auch nur ein ſchlechter Witz ſein.
Die Sozialdemokraten beider Flügel bildeten bis vor ſechs
Jahren eine einheitliche Partei. Jhre beginnende Wieder
vereinigung iſt nichts als ein ganz natürlicher Vorgang. Zen-
trum und Nationalliberale ſind aber ganz verſchiedenen Ur
ſprungs. Sie haben jahrzehntelang im ſchwerſten Kampf mit
einander gelegen und können ſich, ohne ihr Weſen aufzugeben,
memcls zur Einheit verſchmelzen. Die chriſtlichen Arbeiter und
Angeſtellten würden große Augen machen, wenn man ſie
ernſtlich in das Gefolge der Schwerinduſtriellen-Partei zwingen
wollte. Eine ſogenannte Arbeitsgemeinſchaft zwſichen Zentrum
und Volksaprtei könnte nichts anderes ſein, als ein damm-
pftfiges, g autiſche Manöver, deſſen Zweck ſehr leicht zu durch

uen
Mehr wäre ein Zuſfammenſchkuß nur in dem Sinne, daß

er den Maſſen das arbeitenden Volkes noch klarer als bisher
zeigen würde, wo die Grenze zwiſchen Arbeiterparteien und
bürgerlichen Parteien verläuft. Wenn die bürgerlichen Parteien
aus blinder Sozialiſtenfurcht durchaus Hilfe weiter rechts in
Anſpruch nehmen wollten, ſo würden ſie damit zeigen, daß
ſie ſich trotz allen theoretiſchen Widerſpruchs ganz als Ver
treter bürgerlicher Klaſſenintereſſen fühlen. Gerade der Umſtand
daß bei den Mittelparteien ihr bürgerlicher Charakter in dieſem
Sinne in der letzten Zeit beſonders deutlich in Erſcheinung
getreten iſt, hat die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien zu
der Einſicht geführt, daß es notwendig iſt, den Einfluß der
breiten arbeitenden Volksmaſſen im Reichstag durch eine Kon
zentration der Kräſte zu ſtärken.

Wie ſich die ſozialdemokratiſche Arbeitsgemeinſchaft weter
auswirken wird, bleibt abzuwarten. Jn diefem Augenblick
kann nur ſo viel geſagt werden: Je beſſer und je raſcher
es ihr gelingt, undaltdar gewordene Widerſtände der Mittel
parteien zu überwinden, deſto mehr verbeſſert ſich die Aus
ſicht, daß eine große innerpolitiſche Kriſe vermieden wird, die
üderflüſſigerweiſe dein ſeiner Verantwortung bewußter Poli
tiker beraufdeſchwören kann. Vor letzten Kraftproben ſteht
nach den Prinzipien der Ardeiterdewegung immer das Ver
handeln. Solche Kraftproden unter allen Umſtänden zu provo-
zieren, war niemals ſozialdemokratiſche Taktik. Es war weder
die Taktik von Marx und Engels, noch die Taktik von
Beded und Liedknecht, am allerwenigſten war es die
Taktik der Gewerkſchaften. Ueder Ardeiterverrat zu ſchreien,
wenn man die kunzentrierte Kraft auf ein erreichbares Ziel

tett Unmögliches mit unmöglichen Mittein anzuſtre-
den, dhied den Kommunftſten vorbehalten, die jetzt in
dwmiher Verzweiftung Verrat ſchreien, weil durch die Bildung
der Ardeidageneinihatt ar geworden i wg die wirlläche
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Perſonalrefergte in die Hände von zuverläſſigen Republikaneen.

SPD.,
Während im Hauſe des Reichspräſidenten eine Grup pe

on Parteiführern nach der andern befand, um mit demhöchſten Beamten der r einen gangbaren
verworrenen politiſchen Lag trat e x
ſchwacher SonnabendBeſe n r ed e
ledigung der laufenden Arbeiten zuMeier-Zwickau begründeter x der t
angenommen wurde, verlangte eine Rotſtands

für die hungernden Armengeld-Smpfänger.
Die Reichsregierung ſoll dem Reichstag bei ſeinem
ſammentritt eine Denkſchrift rvon Verhandlungen mit den be n
pern zu einer Neuordnung der r ein lichder Armen- Fürſorge Kohle geren t werden. uſoll insbeſondere Vorſchi nungen über die welche ge
ſetzlichen Maßnahmen zur Behebung der Not derj bedürf
tigen Volkskreiſe erforderlich ſind, die die ſoziale r
des Reiches noch nicht erfaßt. Das Geſetz über die Errichtung
eines Reichspolizeiamts und von Landeskrimi-
nalpolizeibehörden wurde dem Rechtsausſchuß über-
wieſen. Bei der zweiten Beratung des Geſetzentwurfs über die

Pflichten der Beamten
zum Schutze der Republik We ein deutſchnationaler Beamiter,
mit Namen Schulze die Hreiſtigkeit, ein Loblied auf die Ge
ſinnungsfreiheit der Beamten im alten Staate zu n, und
der Deutſche Volksparteiler Scholz ſegte dasſelbe rd L r e e e enr alte Staat vie rnicht W e n ſenerar die Ka r Beförde ten habe.Pfo monarchiſtiſchen Eingriffe wies dann Ter m

Reichsminiſter Köſter

mit einer Schlagkraft zurück, die auch die abgehärteſtender Deutſchnationalen 5

und Erlaſſen wird jedem
zu der preu rn Regierun i u. a. r vnationale F t r geſe v. en nund al De der Stutzlvor die Tür t. Die en t e nicht daran, dieſe Un
duldſamkeit na Sie will wur den Amtsm ürmonarchiſtiſche e und außerhalb des Dienſtes eine
verleumderi Agitation monarchiſtiſcher Beamten unterLevi (USP.) erga Rede durch den
weis, ein Teil der Schuld an Deutſch Niederlage leite
r e früheren engherzigen Beamtenpolitik her,

te viele
fähige Köpfe aus der Verwaltung ausgeſchaltet

babe. Levi ſagt, daß mit dieſen Geſeten allein nichts ſei.
Von der ule aus müſſe ein anderer Geiſt in die
ſchaft einziehen, und vor allem ſei das deutſche Richtertum geiſtig
zu reformieren.

Nachdem noch der Demokrat Haas den Rechtsparteien die
brutale Jntoleranz des wilhelminiſchen Staates t t hattezerriß Genoſſe Steinkopf in einer abe And eng
vollen Rede die lächerlichen Ar r
und der Deutſchen Volkspartei. Bei der Abſtimmung über die
einzelnen Paragraphen des Gefetzes trennten ſich das Jentenm und
die Demokraten wiederholt von uns, ſo daß Anträge fielen,
die in der dritten Leſung wieder auſgenommen werden müſſen
Das Geſetz wurde in zweiter Beratung gegen die Stimmen der
Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen angenommen.
Angenommen wurden ferner

mente

See Wente in
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Ein Antrag, den 18. Jannar zum Rationalfelertag zu erklüren.

Die tat Deutſchen Volksparteihat im Reichstag folgenden eingebracht:e hiermit S des mit
r

An dem Nationalfeiertage ſind im Gebiete des Deutſchen
Reiches alle öffentlichen Gebäude in den Rei rben

und in allen Schul ndund der Bedeutung des 2
veranſtalten.

Dieſer Antrag wird von der Arbeitsgemeinſchaft ſo ialveno
kratiſcher r w abgelehnt werden. n Anbe
tra ſſen, v t e oglitionsha en gee i e t euguſt als Nationalfeier h eutet der tragder Volkepartei e Velſchärtant ver

ein tkationen, didurch folgenden e ve t noch
Antrag der augenblicklichen Koalitionsparteien

eine weitere weſentliche Vergrößerung erfährt:

guten n hat das vas vrßt

22 r.Als Volkspartei dieſem Antrage derKoalit ien erfu el ſafort an denzen hrer Mar J e um ihn zu bitten Bewilligung

von 75 Mill Mark zum S der a zumachen. Es verlautet, 5 die Vol von einer Zurück
nahme des vorſtehenden Antrages die b r g Arbeits
S abhäng chen will. Vorerſt bleibtch jetzt die vielgerühmte Konſequeng“ des Zentrums

Wie der Rathenau-Rord vorbereitet wurde.
ſollte r im Reichstag erſchoſſen werden.

Beslig, 17. Zum Rathenaumord wird bekannt: DerSchüler n re ſprach zuerſt von dem Plan.
Reichstag Ka erſchießen, von dem er aber auf EinLeere Winther wieder abkam. Am 16. Juni fand in der

Wohnung Techows zwiſchen Günther, Hans Techow und Kern
e t ſtatt m am 20. Juni im Steslitzer Ratskellert wurde. Tage darauf fuhren ſie im Kraftr erg mag itortetee und veranſtalteten Blet

m Grunewald eine Schießübung mit rn ihnen, Werner Techow für die Führung des

Einſtimmig gebilligt.

17. Juli. Auf einer Tpea7e ne wurde eine
angenommen, in derGeſetzentwürſe zum 4

der Polizei
ntſchließung

dem z vorliegenden beiden
einſtimmig gebilligt

t r 8 83 He Vo arte i 64, dieArreattſ e Partei 155,
artei 166, die Unab-ariei die Kom

8 und die
gemein

nen eingebracht

echtsp u es bei keiner Geinzuwei S daß Sparſamkeit das oberſte
e Verſchwendung, und überall fordern

im dazu ſteht die Tatſache
Aſc einzuſammen.h heute kleine See rund

dann iperten die re ſt e„a r tr. rats s umſetzen, überflüſſg,

Die „Allgemeine Zeitung a Mitteldereſhlang zeichnet ſich

ihrer perſönlichen c Kampagne dadurch aus, daß ſich
en ten 377e hergesbeeug dieſes Zuſtandes

rin e Wir haben bisher geſchwiegen,
Wahuden Blamae zu bewahren. Was neuerdings an Politit

Pee) wird, wächſt jedoch zur Harlekinade aus. Jn

a politiſcher Inferierin

tten, Po „nationale“ Organ vor der

iner teyy verborgenen thenauMörder nichtdoch no u werden h Blatt in ſeinerSonnabend usgabe:

Wir ewi g. r, daß die re dem gerechtenGericht t nicht bloß, weild ruchloſe Tat ihre J el e n muß ſondern erſt recht
deshalb, weil ihre Aburteilung die noch immer hochgehende

e e e eeint, und wei re Feſtnahme enkann r i intermänner und über die geheime Mord-
bündelei, der er und Rathenau zum Opfer gefallen ſind,und die ſich auch mit dem Gummiballan voll
Blauſäure auf Scheidemann geſtürzt haben

daß ein ausnahmsweiſer großer,h eiltaee V rin n gerichtlicher und z Wert
parat von Page Vmfang an die Mörderverfolgung geſetztdaß nach menſchlichem Ermeſſen ein Erfolg Antteten

muß. Wir billigen dies aus Seche an ſchen Gründen, obgleich
etwa dahi hin ver7 u nung der Mör-ber r drei Opfer r ne e ver Sler Eiſenbahn

mit gleicher Jntenſttät betrier den Mann, der das Lvrgeden, müßte der Robelpreis

für r 8 chaf en werden. Der Vergloich wiſchen dem Mord
Außenminiſter und aubmord auf der

ſo grandios, er nur dem Gehirn
auf den
Hettſtedter pbahn ubliziſtik entſprungeniſt
eines ganz Großen r 6. Reich der
ſein kann. Wenn e gehe nichtwir annehmen, n dige Rolle desPoſſenreißers für m

Aber nein, ſo etwas wird mine Leſer die nicht aus

ſterben, mit ernſter Miene vorgeführt für 25 Mark monatlich
und dazu noch frei ins Haus.

Wer da nicht abonniert, dem iſt nicht zu helfen.

der dollar l.
Der Wert der deutſchen Mark betrug am Sonntag

in Amerika 0,96 Friedenspfennig. Das entſpricht einer Dollar-
bewertung mit 444,44 Mark, während der Dollar am Sonnabend

ragiſch derer würden
politiſchen

zwei Entſchließungen, werden. in Berlin amtlich 438,45 notiert.
2 der Klinziger Krater in grauer Dämmerung. Als trägen neuer Frühling an. Oben auf dem Säüdberg prangt derBer de i Spi ine blei Weh wie im i tten Grün. Aber diAuf vulkaniſcher Erde. e en e e e i aRoman in unendlicher Höhe äber dem tiefen als wäre Weiher i und der Himmel lächelt ni o blau

von der letzte Sonnenſtrahl fortgezogen mit den letzten Sommer mehr wie er iſt fahll Ruhe nach dem ren
(25. Fortſeßung. Emmi Elert. gäſten weit fort in die Städte oder weiter noch Unten am Weiher ſtand der Mathis und ſchaute den

Der Mathis fragte mit tonloſer Stimme, wo ſie ihn
denn eigentlich gefunden hätten, und ob er denn wirklich auch
tot war ganz tot?

„Jo mauſedot!“
„Dat is jo gar nit möglich!“ ſagte der Mathis.
Wieſo?“ fragte Lies.
Nun, weil das ſo ſchnell gekommen wäre.
Eine Pauſe trat ein, dann fragte er weiter, ob der denn

nichts mehr hätte ſagen können, auch nicht ein Wort?
„Nä!“ ſagte ſie, der wäre ſchon ganz ſteif geweſen, und

die Ameiſen wären ihm ſchon im Kop Bah!
wie das ausgeſehen hatte! Dem P tte auch gegrault!

Wie des Mathis Hände bebten! Das Fieber mußte
ihn doch arg befallen haben! Und dabei redete d noch
davon, daß er abends aufſtehen wollte, er hielte das nicht
mehr aus im Bette, er ginge zu Grunde dabei. Keinen
Schlaf mehr und nichts gegeſſen und dann der Durſt dabei!
„Gieh, hol mir noch eppes zu drink!“Wieder ſchöpfte ſie draußen im Flur mit dem Taſſen
töpfchen aus dem Blecheimer.

„Mathis ſe kommen!“ So haſtig ſtolperte Ddie Kammer hinein, daß das Waſſer in der Taſſe We
ſchwappte.

„Jeßmarijuſſeb! Wen dann wen kommt r Alles
Blut aus ſeinem Geſicht ſchien zum Herzen raczuweichen;
der Atem ging keuchend, und die Hand ſich auf vie

t weshalb regte erBettkante, als wollte er auffp
Was hatte er denn nur

ſich denn darüber ſo auf? Die Leute kamen doch nur aus der
Kirche die Glocken wurden ja ſchon geläutet.

Erſchöpft ſank er in die Kiſſen zurück, aus allen Popren
des Körpers drangen ihm Schweißtropfen, und ſGlaff hing
die Hand über die Bettkante herunter.

„Wat ſein ich erſchrock!“
„Vor wat dann?“ Dau biſt viel krank, ihr ſollten de

Dokter ruf! Adjee, ich giehn häm.“
„Nä le Dokter Lies bleib noch hie!“Aber do eilte ſie ſchon zur Tür r ſeine Mutter

brauchte nicht zu wiſſen, daß ſie hier wa

Wenn oben über dem teau der d da
m e a e de

mit den Schwalben nach dem Süden zu.

Still und düſter liegt das Dorf in dem tiefen
Keſſel. Die Stürme, die oben über die Eifel toben, dringen
hier nicht ein mit ihrer ganzen verheerenden Wucht, aber
der der Klinzbach m brauſend und ſchäumend von

r W 1 entfeſſelten Naturkuä dahen Hochland. rich der Waſſerfall aus h ger Höhe in das

r erregten Klinz, die in wilder Haſt ihn aufnimmtin ſchäumender Luſt mit ihm vereint ſich Wberſtürzend

Die hundertjährigen Ka wiegen und ſchütteln ihre
braunen Aeſte, daß ihre großen Blätter zitternd rauſchen und
wie im Todeskampfe ſich feſtzuklammern r an dem Holz,

fie n unter dem Kuſſe de 5 mſſelnd fa ie grünen, ſtachligen e
knorrigen Geäſt und zerſchellen auf dem S e
Bodens, der mit kleinen, braunen, blanken etMit zäher Kraft halten die Linden auf der dte

und die Waldbäume auf den Bergen ihren Blätterſchmuck
trotzig feſt gegen die brutale Gewalt des zaufenden Sturmes,
und im bhutroten Sterbekleid ſchmiegt ſich der wilde Wein
an die ſchützende Mauer als wollte er um Erbarmen
flehen gegen die zerſtörende Macht jett, im Höhepunkt
ſeiner S

Gegen der r ausgen en Je n. w dieder volle r hat r in dieſem Kampfe der
Elemente mit der anleelge Natur

d im fahlen,
im Oſten au v en welk und

e in den ent dem Sturme hatten m
und ro r Nacht hattee Weiber ſag an mächtige Fichte; der Sturm

So ruhig undi ſich.als ur h

Holzfällern zu, die den toten Baumrieſen mit Art und Säge
en und das Holz in Klaftern ſchichteten. Neben dem

entwurzelten Baumſtumpf ragte noch ſtolz und ſchön eine andere
Fichte; die Holzhauer betrachteten ſie prüfenden Blickes
der gefällte Baum hatte ſie im Sturz in ihren Grundfeſten
erſchüttert nun war auch ihre Exiſtenz bedroht nun
war auch ihr Todesurteil geſprochen.

Ein Holzarbeiter griff nach der Axt, ſpuckte ſich in die
harzverklebten Hände und ſchlug die Rinde nach der Weiher

feite an; zwei Männer knieten auf der anderen Seite
neben dem Stamm und legten die breite, glänzende Säge
an das lebende Holz. Kreiſchend glitt der Stahl langſam
weiter bis zum Mark weiter 7ä ſchwankte der Rieſe.
Eilig kamen vom Dorf her ein paar Burſchen undKinder ſie wollten ſich an dem Und ic ſeines Sturzes

ergötzen. Da ächzend neigt er ſein 2 krachend,an ſtürzt er nieder wie im Todesſ
Die Kinder kreiſchten auf vor Vergnügen, n die müßigen

Burſchen lachten. ur der Mat lachte nicht; der war

r Wy dem e n h5 wurde, als er bre im wilden Au iſönt u mußte er es T. tand doch ſo feſt
ſcer Doch der Stamm, den e turm brach, hatte

im Sturze mitgeriſſen. And die Müßiggänger jauchzten
in roher Freude ber ſeinen Fall!

d i kehrtr ehe m deine r ſelber du Sonner Krankheite gelacht, die es immer „mit den Nerven“ haben und

von dieſen fatalen Rerven ſich hier befreien wollten.
den Mathis gepadt

wen r S e u te in einiger el e
ung. Als zwänge irgend ein geheimer, fremder WilleS er h blefben und noch einmal zuvückſchauen

da am Boa nur der mpf ragteDen e ror es,
r S und verzehrten

noſſin
wies
ablege

publik
wir ſ
und r
den V
geme
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Am 15. 7, 22 wu in gemeinſamer VerhandluW. e rdccreL r rStaatsarbeiter p Löhne e das Perſonal der W
Krank n. r den Monat tabge en. m nau u ernung an e dend hen lWo e e,e e iwurde 1. 7. 22 gelt v

das männliche r umr das weibliche onal um S ent
aufgebeſſert worden.

Bekanntmachung der Merſeburger ueberlaudbahn.

Vom 23. Juli 1922 an tritt eine Erhöhung der
preiſe für Einzelfahrten auf ſämtlichen Ueberlandbahnlinten
ein.

Die neuen Preiſe ſind an den Haupthalteſtellen und in
den Wagen veröffentlicht.

Merſeburger UeberlandbahnenAktiengeſellſchaft.

Müchelkn. Streik. Auf dem Anhaltiſchen Kohlenwerken
wird geſtreikt, weil die Direktion die Streikſchicht des letzten
Demonſtrations-Tages von den Feiertagen abziehen wollte.

Merſeburg. Aus der Kriegsbeſchädigtenbewe-
gung. Der er deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegshinterbliebener, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am
Dienstag, in der „Grünen e“, ſeine ſehr gut beſuchte
Juli- Verſammlung ab. Nach Verleſen der Niederſchrift ſprach
der Vorſitzende, Kamerad Hirſchfeld, über das Reichs-
mietengeſetz und ſeine Ausführungsbeſtimmungen. Das aus
führliche, einſtündige Referat und die daran einſetzende rege
Ausſprache gab den Mitgliedern Selegenheit, ſich in jeder
Hinſicht die notwendige Aufklärung über das Geſetz zu ver
ſchaffen. Jm Anſchluß hieran wurden verſchiedene Erlaſſe
des Reichsarbeitsminiſters beſprochen und eingehend zu den
Teuerungsaktionen der Reichsregierung und der unverant
wortlichen Haltung des Reichsbundes bei ihren Beratungen
Stellung genommen. Der Gauleiter, Kamerad Borchard,
geißelte hierbei mit treffenden Worten die eigenartige Auf
faſſung der Wohlfahrtsbeamtinnen der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle
bei der ung der Teuerungserlaſſe. Er gab Kenntnis
von einer Beſchwerde hierüber an die Hauptfürſorgeſtelle
und bemerkte, daß das Vertrauen der Mitglieder
des Einheits verbandes auch z u dem Leiter
der Haupt fürſorgeſtelle, der gegenüber ein-zelne v Kriegsbeſchädigtenorgantfationen u.
ihren Forderungen eine einſeitige Haltungeinnimmt, weſentlich erſchüttert iſt. Man wird
in dieſer Angelegenheit und auch zu ſeinem ſonſtigen Ver

halten noch innerhalb der Gauleitung Stellung zu nehmen
haben. Von dem Landeshauptmann wird er
wartet werden können, daß er dieſer Abtei-lung ſeiner Verwaltung und ihrem Leiter
ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt.
Die Kameraden Fiedler und Blume wurden für den
neuzubildenden Gauvorſtand des Gaues Mitteldeutſchland
vorgeſchlagen. Als Beiſitzer für das Militärverſorgungsgericht
Merſeburg wurden die Kameraden Starke, v Fiedler,
Wozniak, Bauer, Schwolow, Hauptmann und Wiegand und
die Kameradinnen Alberti und Otto gewählt. Am 23. Juli
d. J. wird die Ortsgruppe einen Ausflug nach Kl. Kahyna
unternehmen, um an der Gründungsfeier der Ortsgruppe

hatte die Ortegeuyp 16 777 zu ver

r W n S ee rkantenſohn T i in Rudolf Die zu ſein
Bu die vornehme e mit den Löffel derel gelöffelt haben wi nen Donnerstagrus 5 u e den Muſter ter Cegan ation C., wid
lich in die Jnnenräume der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
ein, um dort einen der Angeſtellten zu verbläuen, angeblich
weil derſelbe einmal eine dem „braven“ Fabrikantenſöhnchen
unan me Bemerkung fallen ließ. Mit erhobener Hand
r Bürſchchen auf ſeinen Delinquenten los mit der Beung, er u in Grund Boden hauen wolle. Einen
ihm in den Weg tretenden Angeſtellten ſchleuderte ex einfach
n E. auf dreimalige Aufforderung des

e d die Bureauräume zu verrrchen keinerlei Anſtalt, ſo daß die3 z Tr r e ſtellungder Perſonalien fuhr das noble Herrchen gemächlich in einc Vaters Kutſche nach Haufe, nicht

aber ohne dem Beamten noch vorher ſein bedrücktes Herz
dahingehend auszuſchütten, daß er wohl wiſſe, was auf
der Krankenkaſſe für Zuſtände herrſchen, es ſei eine reine
„kommuniſtiſche“ Wirtſchaft. Sehr ſchön und deswegen ſoll
ſich nun ein jeder erlauben können, was er will? Die Sache
wird jedenfalls noch ein Nachſpiel haben.

Eisleben. Großes Sinfoniekonzert. Das be
reits angekündigte, morgen, Dienstag abend, im Volkshaus,
ſtattfindende große Konzert des Halliſchen Stadttheater
Orcheſters unter en h Neißers ſei nochmalsdringend empfohlen Bildungsausſchuß zeigt das Beſtreben, der Arbeiterſchaft insbeſondere Hervorragendes zu

bieten. Darum unterſtützt dieſes r durch ſtarken
Beſuch. Wir bringen am Mittwoch eine beſondere Kritik

Helfta. Gemeindevertreterſitzung. Am Diens
tag, den 18. ds. Mts., findet im Gaſthof zu t eineGemeindevertreterSitzung ſtatt. Tagesordnung: 1. Berichtüber die Eingemeindung des Gutsbezirks; 2. Wahl von Mit

in den Vorſtand der gewerblichen Fortbildungs-
chule; 3. Antrag des Lehrers Zander um Anſchluß ſeines

Hauſes an die Wafferleitung; 4. Bewilligung der Koſten zum
Anſchluß des Gemeindehauſes an die Waſſerleitung; 5. Ein-
bau Hydraunten; 6. Aufnahme des Feuerwehrver-

1924 in Helfta; 7. Ablöſung der Laſten, welche
auf den ſogenannten Ochſenäckern ruhen; 8. Bewilligung
eines Beitrages für Volksbücherei; 9. Bewilligung von Mittel
zur Beſchaffung von Lernmitteln für arme Kinder; 10. Kennt-

nisnahme von den Zuſchußbewilligungen zu den Koſten der
nz 11. Bewilligung von Mitteln zur weiteren

Einrichtung der Gemeindeſchweſternftation; 12. Bau eines
weiteren Wohnhauſes ſeitens der Gemeinde; 13. Benennung
der Straße vom Bahnhof Eisleben nach der Eisleberſtraße;
14. Verunreinigung der „Böſen Sieben“; 15. Anſtellung
eines hauptamtlichen Rendanten; 16. Sache Schmidt; 17.
Kenntnisnahme von dem Fortgange des Prozeſſes der Ge
meinde Helfta gegen Möbſt und Genoſſen.

Vitterſeld. Ortsausſchuß des ADGB. Wichtige
Kartellvorſtandsſitzung am z den 21. Juli, abends
8 Uhr, im Heim der Gewerkſchaften.

Freigewerkſchaftliche Betriebsrätezentrale. Betriebs
rätevollverſammlung. Freitag, den 21. Juli, nachmittags
5 Uhr, im Reſt. Bürgergarten. Gruppenverſammlung Grup-
pe II. Baugewerbe und Steininduſtrie, Dienstag, den 18. Juli
1922, nachmittags 5 Uhr.

Gruppe III, Kleininduſtrie, Mittwoch, den 19. Juli,
nachmittags 5 Uhr, im Reſt. Bürgergarten.

Der Kurſus am 13. Juli iſt ausgefallen. Die Fort
ſetzung dieſes Kurſus findet nunmehr am Donnerstag, den
ſam ſo 1922, nachmittags 5,156 Uhr, im Stadtverordneten
aale, ſtatt.

Nanmburg (Saale). Ein kluger Bureauinſpek-
tor. Daß in der ſtädtiſchen Beamtenſchaft ſich zahlreiche

Rchen Char

der

möge ihm doch die Urkundeiachelt der Serr Büroinſpektor: „Wenn
Sie zu ſolchem Unſinn wie zu den RathenauDemonſtrationen
halbe Tage Zeit haben, dann werden Sie in dieſem Falle
ruhig nochmals wiederkommen können. Welch kluge Aeuße
rung auf Grund einer feſten Anſtellung! Heiter iſt, daß dieſe
rung auf einer feſten Anſtellungl Heiter iſt, daß
dieſer kluge Herr Jnſpektor, der die Arbeiterſchaft in ihrerAch ne ſo intereſſiert zu beobachten ſcheint, als der

er und ExerzierJnſpektor allgemein bekannt
Man ſagt ihm nach,

mißbrauche, daß er dafür aber
e eines JnfanterieVereines doppelt ſich ein

hat er mit großem Eifer Militärvereinsfeiernwerde den vordereitet Sein Dezernent ſteht dieſen Dingen

ſehr nahe, ſo daß der Herr Promenier- und Exerzier
inſpektor ſich nach dieſer Seite getroſt auf Koſten der Stadt
auswirken kann.

ProvinzChronil.

h e r h n Dackdecker Oppermann in
rsleben ſtürzte Dache.
Schädelbruch. Der des Landwirts Born aus

e e beim L ütenpflücken ab und erlitt einen
r

Ertrunken. Jn dem Dorfteich in Dorfilm ſtürzte das
W Töchterchen des Schmiedemeiſters Hermann

ertrank.Kriege verweſte Leiche aufgefunden. Aus Worbis wird ge

meldet: Der Straßen- und Raubmörder Träger iſt in
einem Kornfelde unweit der Stelle, wo er den Landjäger
Luckow erſchoſſen hatte, als ſtarkverweſte Leiche
worden. Offenbar iſt er durch einen von dem Landjäger
Luckow erhaltenen Bauchſchuß zugrunde gegangen.

Aus Ullet Welt.
„„Erwordung eines Landitgerm.

J V. Nach einer und iſtrne Se der v Jas-i an Se de Se in Senat Zu a
et apſpe e e n en aört naus gehalten wurdenbarte Polizeiamt e entſandte den Der

ger h die erforderlichentn r d eTäter ſind flüchtig.
Rieſenbrand. Jn der Nacht zum Sonntag brach in

Spandan eins rieſige Jeuersbrunſt aus, die einen Millionen
ſchaden anrichtete. Die W auanſtalt der Firma Oren
ſtein u. Koppen brannte völlig nieder. Etwa 20 neue
Eiſenbahnwagen wurden vernichtet. Die übrigen Ge
bäude des Fabrikgeländes wurden gerettet.

Zuſammenbruch einer Fiſenbahnbrücke. Die Brücke Sinfie
bei Bukareſt brach unter dem Schnellzug Bukareſt-Wien
zuſammen. Es gab zwei Tote und 24 Verletzte ſowie viel
Schaden.

Pergntwortiic r leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
O. für Lokales, rkſchaftliches und Genoſſen-ftli t 'Garbe, für r und Allgemeines:

StahlhelmAngehörige befinden, iſt bei dem ganz abſonder-Groß und Klein-Kayna teilzunehmen. Jm Laufe des

Von J. Kkqhe.
Der im Berliner Grunewald verübte brutale Uebe es

auf Maximilian Harden hat den Namen eines Mannes wiein den Vordergrund der Oeffentlichkeit gerückt, aus der dieſer

eigentlich ſchon ganz verſchwunden war. Denn außerhalb einer
im Laufe der letzten Jahrzehnte immer dürftiger gewordenen
Leſergemeinde achtete beiunszülande kein Menſch mehr auf die
bunten Seltſamkeiten, in denen ſich der Herausgeber der
kunft“ allſonnabendlich zu ergehen beliebte.

Einſtmals freilich war das anders. So in den neu
Jahren und auch n n im erſten Jahrzehnt des neuenhunderts Leſch“ Maximilan rken einen ehren

Reiz. Er wußte was n und focht er eine
ganz eigene und eigenartige K rismäßig kurzerZeit war es ihm gänngen, wen Beachtung
verſchaffen und ſeine Zeitſchrift zu der politiſch und uerees
bedeutungsvollſten des jungwilhelminiſchen Zeitalters zu mee
Eine Poſſtion und eine Tat!

Wie ers fertig brachte, das iſt in der Geſchichte des deutſchen
Journalismus ein Kapitel für ſich. Ein originelles und
volles. Von Haus aus nicht juſt die beſten fehlungen
auf dem r r bekommen, verließ er das Berliner Gym-naſium als noch al cht i n r o reren imit einer keineswegs erſtkl g.deutſchen Dörfer. m fami nlnſandeheer
füdiſchen Namen Max Wirtobert in den germaniſch in
genden Namen Maximilian Harden, trat, was anſcheinend die Deutſchvölliſchen nicht wiſſen, zum e
über (aus den gleichen Gründen wie a ſtili Le
Heinrich See und gründete vor d e r
Zukunft“. Er hatte vielbeachtete po itevaEſſays geſchrieben, die geſammelt als e i
römiſchem a n wer Abtrünnige) erſchienen, und,den Namen für Zeitſchrift n riet ihm vergkorbene a v r r ie haben bisher viel an der
Gegenwart gea eitet; alſo wennen Sie neues
Blatt Ka Und dabei bliebs. F ie ihn an
gebotene M W lehnte erar erj re ing ab un dergen erſten ee und Sie der Bee eum Teufel g marhielt dieſer v Vaſakl und Paladin nach Fe a

rfülle r Sarkasmus Wiehe
a

die ſeine in

2 h denen d

i. V. Kari Garve, den l Wilh. Herzig,
mtlich in

eilgerre er nach Friedrichsruh, empfing wertvolle hiſtoriſch

politiſche Jnformationen, hörte des Alten 79 impfe und Ge
polter an und brachte diefes drei Tage raffiniert zurechtgeſtutzten r in ſeine in n Fette pen,
e die ihr mancher beneidete, Brocken, die man in den Bezirken

e gierig fret Zumal Harden feine heimTage ſachlichen Perlen eine recht pikante Sauce zu

tauchen Alles Wilhelm II. gemünzt. Er war nicht
feig, im Gegenteil, aus feinem friſchen Lederköcher holte er
mutige, gewagte Pfeile. rmal kam er wegen Majfeſtätsbe-
leidigung auf die Feſtung. Was feinen Ruhm vermehrte.

So wuchſen und wurden Harden und feine „Zukunft“.
Er war der Wochenjournaliſt, der immer etwas ndereswußte und hatte und eſſen Meine ſes der wart s
die der anderen Leute. Ueber ein manchmal ins wüſte gehendes
Alerweltswiſſen verfügend, handhabte er eine me erſcharfe
orenſiſche Logik daneben einen Stil, der ſeinesgleichen nichtin und außer Jllion. Der ſchuf i m Bewunderer auf

r ganzen Linie. g p das, obwohl dieſe blendende Schnörkebei
nach und nach zur reinſten Verrüdtheit wurde. Krauſe,prachfeindliche Sa Knkerbantheiten in denen ſich die weniger

hardeniſch Eingeſte zuweilen erſt mühſam zurechtfuchen
mußten. Wie hatte er ſich doch von dem glänzend-klaren
Stil c entfernt.

n Zukunft“ wuchs. d war die teuerſte undu. i Wogenſcheiſt Die erſten Federn ſchrieben
rden hielt die mittlere Linie. Heute gegen das pere en Wilhelm und Caprivi, morgen

e de roten
unſerm vi

Freilich, 5
Dresdner Pa eeinzelne ſeiner Artikel n r h e

jugendliche Arbeiten

die Freie Bühne rndeten, aus dere v. ne Freie Volisbühne wu

u ver ehSudermann, der ſich über die Verrohungreritit moliert e, ſtrecte er glatt ine welch eine Poſition ſich dieſe Mann
nicht nur er, auch feine Brü-r m jedem

Der eine heißt Geheimrat

Witting, war a r von Pofen,reund ortigen E ſe v. Stadlewski und ent
aiſers, den Bruder Maximilian

da
S

heimtzckiſche Meuchelmord

niederinalkte. Ungerächt! Der
weiland geachteterAlle vret Männer

Pazifiſt Hans Wſoldateska r zwei
dritte Bruder iſt Georg Witkowski,Profeſſor der u Aen e gr e
ta rlichem ndlerhaus.e virden Meiſter auf ren Gebieten. Eine Familien

u der Welt und Fürſtenverächter konnte zuweilen
auch recht menſchlich ſein. Eitelkeitsſchwächen beſaß er wohl von
einer Bühnentätigkeit her. Noch heute erimnere ich mich der
iverſen öffentlichen Vorträge, die Harden vor anderthalb

Dutzend Jahren in Berlin W S halten r
Gegen hohes r ack und Fretwas roter Schminke auf d beſpie er S
33 in dem vor ihm ſitzenden e ebenſo geputzter Damen

Herren. Sprach ſchön amnd klug, wohla und wohleinſtudiert und ließ ſeine Pointen in ſchlau berechneter Reihen
folge über die gleiten. Wellgeſchichtliche pflegte der

l

Auf dem Gipfel des Ruhmes und der Popularität ſchien
87 zu ſtehen, als er vor einem Dutzend Jahren die

ulenburg, Woltke und Lynar erſt in ſeiner Zeit
ſchrift und hernach im Moabiter Strafkammerſaal niederge
r v hatte. Jndes nur in erſter Jnſtanz, die zweite verknackte
t

heu i an dema Löwendenkmal vor der
ut ziehen. Von da an gin
ointen um Phlli und Mili

nli Art, als daß man mitm ſchien Swachen Manner ins alkldeutfche S
Krieg e er um, wa

Wahrheit ſagen nganz Wien ver h e Be en
ihn e der Verlag ä et ch

i damals
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Reserviert.

Pfeiffer Haase, e I. essingstr.Feipkost-Weinstuben, r. vini richatrabe 39.

a T um Künstlerhaus
Auftreten erst.

Kröfte.
Kleine Klausstraße 7“. Vorzügliches Speiselokel.

4 Halle Jl Bestaurants, Vergnägungen, Kaffees

g. h 76,
Endepoſs Dunſcern dillgsetd. h. ea W

nVen und on
J. Rautenborg,

Kaffee Roland,
en

Eſsenwarer, ber u. rer er
Ulrichstraße 13/15.

Meodernes Haus in Herren Aussta win
Halle Leipziger Straße 87.

Wuguen Künstler Rongert.
Getränke aller Art.

Rosorviort!

Kramers Konzort- und loglornaus,
Delitzscher Straße 2 Telephon 6190.
Täglich Künstlerkonzert.

nmermanns Bſer-
Sperzialität
Kl. Steinstr. 2.

Schoppenweine
Telefon 3214.

und Woſnstubeo

bamentaschen
arren-Ctuis, Brieſtaschen, Geſdscheintaschen, Schulartirol,r Aitenmappen etc. in la Qual. Susserst preisw. bei

Hugo Krasornann,
ge Halle Cottdus- Wüten e h u. zurück.

A. Brinkmann, Scha
Etabl. Leuchtturm u. Speisewirtsch. Gutb

beliebter Ausflugsort Hittagst. z. solid. t
Mittw. u. Sonntags Ball. Jed. Freitag SchlachtDessauerstr. E. Hardenb. S

7 T 8 vnan ad 2e8310 1 124
Deitar ges Z14 380 733 12
Eilenburg 928 340 442 Se 1Torgau 1012 406 520 844 I24
Falkenberg 1054 475 624
Cottdus an 1246 548 838 1

Hotel Weltkugel am Hotel resden,Bahnh. Vorzugl. Kuiche, Martinstr. 10 Br. m. Lok.gt. Bett. Schunheis Aus i. empf. Erinn. Kl. Saal 80
schank, mäßige Preise. bis 100 Pers. Fèrnr. 3873.

d MNtenderz ab 702 2 488
Koncſſtoreſ u. Kaffoohaus August Lauffer,

Kl. Märkerstr. 10, i glchbis abends esffnet. za I er We
a 2088hendore und Ca. fein

Angenehmer Aulenihait t mit vornehm eingerichteter
Likör- n Weindiele.

Erastklasslges elektrisches Künstler-Planino.
Albert Grimm acht.

Steg 15. Fernruf 2238.
affeerösterei. Kolonial-
aren, Zuckerhandlung.

i. W. Butschke,
Landsberger Str. Telet. W810.Likö rtanries

billigste Bezugsqueile f. Grossisten u. Restaurateure!

Kolonialwaren
X loedonsmittol

1Hermann Hartick,
Kolonial waren.Kafiee-Rösterei.

Leipziger dir. 95Ernst Ochse, en b
Kaffee-Rösterei „Merkur“.
Kolonial waren. Ronserven.

Spirituosen. Waschartikel.
Edmund Sorg, ſ Gohbr Krüger
Lebensmittel zu den Geiststr. 32.
billigsten Tagespreisen Koloniehw., Delikatessen

e, Hermannstr. 7. Weine und Spirituosen.
Frau Schuster-BKolonlalw., Butt. Tuar. j Oskar Haeder,
Wurst, Kartoffeln. Holz, wo r i

Elsterwercda 95 11 741 1Naundort (Elster) 988 1211 74 1

62 850 e a on 12 D
680 708 ger 220 458 ten

548 an 941 48505 zu 212 1024s 747 1007 211 742 1228 1 Iea658 u g Sie
W
482

za

W
Teutsch, ab 798
Halle an

Abfahrt der Züge Wittenber Falkenberg

Aaund. ab 686 9 457 IEkisterwerda W. s 1009 s 748 1128
Falken e S82 1057 413 620 s a 819 101212 124

m a an z anTeutschenthal 5aa 629 1043 139
Oberrödlingen
Eisleben
Sangerhausen 4 412 850 1142 1210 120 404 geg. 968

9
Obderröbi. ab
Teutsch.
Halle

Freie e e M rnchehusch

e T. T.Cottbus ad 620 9871015 329 1144Falkendeg F u ſpo j32i 6a1 a
Torgau 851 35 1242 624 243
Eilendurg 43 7 14Helitzch u 1046 ZasHalſe za 69 100 1205 on

-Elsterwerda und zurü k.

ittendg. an 443

Falenb. an I
usen und zurück.

28 an 114
1144

523614 948 1241 125 526 912 042
e 922 1220 101 202 502 844 108

m

Raffineriestr. 42.Damen h 5
H. n nschneiderelZwingerstr. 22, Tel. 2690. Franz Wattawa.

lchtungl Wo kann menein. Anzug od. er billi

r anfertig. lassen t kür TucheKlostermann, und derartikel.Ludw. -Wuchererstr. 59. Er gros.

d. Rünze,
Gustav immermann, Telephon
Gr. Ulrichetr. J Handschuhe und elegante

J

ſtets T ne
I

VuiaDamenVortellhatteste Einkauismöglichkeit. Leipziger-Str. Str. 69.

errenagrtikel.
Max Gräfe Inh. PhR. Most,

n

Schtoker Damenputze l Funte Paar
Köhy Haueis, Bartüßer- c. Vir
ſtr. 121, Eingang Schulstr.

neb. Brummer Benjamin
ichstr.

Suetgr n r Wolt- und
urWollwaren, ß riveiagen, Woißswarenhaus

h S Morkt 6.Wois- u. Woliwaren
3. Grünteid,P. Wolff,

Manuſaktur-, Weiß-, Woll- S. M. Buhle,
waren, Bettwäsche. Welß- u. Wollwaren,

Steinweg 20e, Tel. 4315. Gr. Klausstr. 3.
Friedmann Co., Bankh., wen nnanmnigeer r Sternst

Franz Kundy Maent,, Leipzigerstr. 65.

Kurz-, Woll- und WeißwarenPoststr. 2. An- u. Verkauf
v. We KreditgewhrVerm. v. Stahlkam.-Fäch.Tieen und NMeiau. Otto Buoher,
Engros. Endetail. Forsterstraße 24, Ecke

L. Feltscher, Krukenbergstr. Tel, 4690.
Taubenstr. 19. Tel. 6176. Kunstl. Glieder u. Bandag.

Hallesche Auomodf lentrale

Grunstraße 31.

Kohlen usw. Martinstr. (7
Willy Ptanne, Roſſsſr. ba
tt. R loniolveren, Hulsenirocm-, echte Haus

schlachterwurst zu den billigsten Preisen.
auſ Schliak Nacht. Gelsistr. ſ8, Inn. Georg Wel

Rind- u. Schweineschlächterei, Wurstfabrik.

Automodillehranstaſt Hugo Maye,
Halle a. S., Merseburgersetraße a.

Spezalität: Hallesche Rot- und Leberwurzst.
Paurnt SohnErnst Halke, Teigchermelsier,

Gr. Ulrichatr. 62, Teleph. 3200. Hallmarkt-
feine Fleisch- und

Wurstwaren.
Gebrüder Reiche,

FleischermeisterAugustastr. 20. Tel. 2400.
la Fleisch- u u. Wurstwaren

Max Reiche,
Fleischermeister,

Müuhlgasse 7,
Ia Fleisch- u. Wurstwaren

E. Kirchner Mersebur-
ger Str. 24, liefert Wurst-
waren f. Wiederverkauf.

Gebr. Schubert,Brotfabrik und Roc,
Merseburger Str. 102. Tel. 6675.

Kallesche Molkerei,
Glauchaerstrabe 15/16.

M 2cächtereien

Photo
Franz BrodlikBurgstr. 18, Fernruf 4334preiewert- Photogr. und

Vergrösserungen.

Sohlen, Absate Mantel
H. Bieder,

Gr. Steinstraße 35.

Richard Schröder
Moderne Photographieen

Mässige Preise. Steinweg r2.

Fleischzentrale.
Ia Fleisch- u. Wurstwaren.

J. Zoebisch, ar. Steinerr. 32.
Geschàäftsbucher Schreibpapier GoldfullfederhalterErnst Hoin«is,

Fernr. 3146.
Rind und Schweilne-

schläcohterel.
W heim Müuner,
Ludwig Wucherer-Str. 28,
Teleph. 1507. Rind- und

Schweineschlächterei.

Paul Thürmer, m
Alter Markt 25,

Ia Fleisch- u. Vurstwaren.

Sirade 29.Friodrien Mäher, an
Fechgeschäft lür sämtl. Bärodedarf. Fernspr. 9616.

Genſo Meachſeſſe für landwirtsen.

Masehinen und Geräto,
Merseburger Straße 17/19

Lager, Reparaturwerkstatt, Ersatzteille.

B. Kloprig, e hre e
Leinen und Dauer wösche. Marke (Bekabae).

Schlüssier Co.
Grosse Steinstr. 80. Tel. 5292

Spezialgeschäft für Strumpfwe ren und Uaterzeuge.
Berbet-Maschinenbau, G. m. b. H., Turmstr. 117.

Abt. Maschinen für die Kunststein-lindustrie.
Abt. II: Werkzeugmeschinen.

J. Schärer Co., Gr. Ulrichstr. 40

Hallische Elektromotoron- und

Leitungs-Vertriebsgesellschatt,

John Rossbaoh Sohbmidt.
Nessweber Weber, e
Fernspr. 3921. Halle a. S. J armlizer Str. 103.

Zwei gbüro Memleben a.
Störzner Klitler Nacht. Benzin- I. Oollager

c a u. nauptvertretung erherstellung ausgebrennter Erhard Eckert,
Gl uhlampen Königstraße 71/72.

Rathaussiraße 13 a. Telephon 2771.
Friedrich Bauer, Bernburger Str. 23.

Papier warenfabrik Papiergroßhandlung.
Spezialität:

Packungen fur die Lebengmittelbravche.
eſdeuiſsches Papſerverarbeſtungawerk

G. m. b. H. Co., Halle a S., Kommanditges.
Dessauer Straße 52 a. Fernsprecher 4004.

Spezialfabrik nichtrollender gummierter Papiere.
Puppen-Klinik, Spielw.- Herm. Bischottf,
Hendlg. Reiche Ausw. in Gr. Klausstr. 4. Tapeten,

S Linoleum, Wachstuche.e men Saalwachs- GebereiRepar. tieinrich Krolow
Paul Friedrich, rWVwe., Geiststraße 16. neue Funroe

Gr. Steln-
Straße 67Roßechlenterei und

Wurstwaren.releph. 1568. rn Teleph. 1568.
Glauchaer Straße 75. Halle a. S., Oleariustraße 3.Empkiehlt t en prima F leisch- und Wurstwaren,

ig rer T p. den höchstenBöhlert Co
Bei Notschlachtungen pro

kaufen stän
Tagespreisen.

Johannesgeſune ſod- ind ſaſſoſer i in n
Gegründet 1863. Fernsprecher 6518.

Empflehlt immer nur Ia Flelsch- u. Wurat-
waren in schmackhafter und sauberster Zu-

Schleachtpferde kaule jederzeit zu
Notschlachtungen werden

sehnellstens abgeholt durch

berei
höchsten roisen.

Kermann
Groß-Roßachlächterel,

Lengestraße 2. Telefon 1156
empfiehlt immer nur Ia Fleisch- u. Wurstwaren.
j Schlachtpferde kauft zu höchsten Preisen. Bei
Notschlechten schnellste Abholung durch Auto.

Ernst Lahmann Nacht. Bertramstr 25. ferer. 7
Lessingstraße 38. Spezialität.: Saalwachs,Papier ung aller Art Bohnerwachs, Fuss-

Schulartſkel. bodendle.
F. Gusta Zahn,

Bergwerke- und Hüttenprodukte.
Spezial.: e und Kupker- Bleche.,

Stangen, Röhren, Drähtde.

el. Bedienung.
M. Wäupch, Sollerwaren u. Polstermi w

L. Wucherer-Str. 1a. Fernruf 5572.

urm, Hensel Raps, hSämiliche Seilerwaren, Hani-Seile, Drahiseile.
Prinzensatr. 18. Teil 6179.Max Alvert, Säcke-, Planen-, e

uandt,

Groß-Roßsechlächterei

Max Zaubitzer,
Steinweg 52.

und Wurstwaren in bekaennter
Schleachtpferde zu rer Preisev. Otto Mertena, Tele

tungen schnellste E

Fleisch-
Kaufe

Bei Notsch

Bindoegerne. Engros-Leger in Scheuertüchern.

rabsſcweren

Bornschein Stirtzel,
Tabakwaren Grosshandlung

Leipziger Str. 36, Ei 27 Martinstraße.
TelephonGunstigste n tür i. ger vernauter in

Tabak waren aller Art.

J. Jaenſicke, i. Breuhausstr. 7

Kohlen, Holz, Koks, Grude, Kartoffeln.
Fernruf 3965.

Behnlager: Alter Thüringer Bahnhok. rernoyr. 6445.

Otto Just Konlen und Holz,
Ludwig Wucherer- Str. 45

und Kosenstraße 13. Fernruf 5649

ehe h

Große Ulrichstraße 20.

inhaber: VII Horn

für Fuss

Sohn Jan Mandkontt Weu. Loderwaren Dexoroteur, e 18.

Sekakhaus Die ze
Untere Gr. Steinstrasse 13.

A. SchieleKlod. vpnilipp Leder. Schuhm -Bed.-Art.
Schuhmacherbedarfsart., Gr. Brauhausstr. 22, Eing.
Fellverw. u. Pelzgarnitur. Ecke Kl. Brauhausstr.

Alb. Fritsche
Taubenstr. 25. Tel. 6839 u. 4458

o gros Lederhandlung en detoil
Massstepperei.

ar baust Saittlermsir. Erste Haſſſsche Patemt-
alle Leder- Gummi- u. Lederbe-

aren prelswert. Gr. sohlanstalt Hartmann
lausstr. 34. Tel. 1919. Hausen, Talamtstr. 9.

welanin Vceiligerſücnlenmedn

Kki. Steinstr 6. Tel. 6642.
Wohnungs Biuriontangen.

G. Pauly Fernruf 6650, Kohlengros-
7

x emol ſo
G6osollschaft m. b. H.

oben btosedade
Rohproduſctenhandi

Paul a ſwonng, r T Tritt n 569

Grosser satz. Höchste Preise
T Wela, Landwehr-

7, Tel. 6695. BilligsteZeug f. alle Gas-
u. elektr. Artikel. NeuheltGaessparlichi pr. Std. 2 Pfg Anslalt, Schillerstraße 14,

Gesverbr, ohne üvern. jed. Post. Wäsche
Strumpf, ohne Zylinder, Fur saub. Lieterung Uber
tur Trappenhäuser und nehme ich volle Garantie.
kleine Küume Lore Langholz.Hugo Leitloft, aerer. re
Hölzer u. Fourniere zu billigen Tagespreisen.

F. Kleinau, Korn Zöllner,
Bernburger Straße 10. Bruderstraße 13.

Fahrräder- u. Reparatur- Tischlerei-Bedarfsartikel.
werkstätte. Werkzg., Leisten, Eisenw.

Cari Rasemann,
Alte Rromenade 35, I

(an der Hauptpost).

Waren und Möbel Artauf bequeme TeG. Schaiblieſ in i. in We
Gr. Märkerstr. 26. dpezialität: Polsterwaren

Möbel jeder Art. W. Leonz, Mittelstr. Sa.

Albert Letsch, MöbelhausHalle a. S., An Markt 18.
Nuchimanmmn, Leipz. Biiigi Fin- u Verkauf von

48/49. Klempnerei u. neuen u. gebr. Möbeln,wie Sämtl. sowie Kleidung u. Wäsche
aus u. Kuchengeräte. bei Holland, Zapfenstr. 18.

Möbelhaus frau Thormann
noch billig zu verkaufen
Spree 13, am Markt.

Burghardt Becherer
hHaus- und Küohengeräie.

Carl Saatz
Bismarck Drog

hodert Koch e e
e. R gaturen schnellstens.

Paul Mehter, n
Wein Tabek und Zigerren.

Tel. 3515.

Güte

re oemhsh—2 nes

Tel. 1014 Zigerren, Tabak,
Tigaretten. Kelletr. 14, Ecke

Adolietr. Wuchererstr. 69, Ecke Viktor-Scheffeletr.
Zigarren, Zigareiten, Tabakte, engros endeteii.

on 5150, Gr. Stginetreße 82,
neben der Viktorie-

Hentist, Heinrich Menrel,
Praxis für erstkiassigen 4, Tel. 2274.
Zehners. Friedrichetr 11 L Thermometer

c r S Artikel.s Albr N. en
Beerdigung

straße 25. Speziell Frauen- nein
behendlung. Sprechteit Willi Lutze, Krukenberg-
von 9--12 u. 2 Sonm strabe T, Tel. 5920. Ge
abend u. Mittwoch nach Uber den Klniken.

erte
W. Schuberth, Kronprin- D Partumkenstr. 19 D en ung
aerfkumerien 77

i Freſesd, Guenier, Farben, Parfümerien
Toilette- und Haushaltungsseifen

Moritzrwinger 1. Fernsprecher 5350.

Mral-Selfennaus nene
Hansa Hirach, Breitesatraase 6.

Orogerie Osswald Machf., reren
Farhben, Lacke, Pinsel Gummiw., Verbandstoffe.
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Der geſtrige Bezirksparteitag hat einen glänzenden Ver
auf genommen. Aus allen Teilen unſeres weiten Agitations
Bezirkes waren die Genoſſen herbeigeeilt. Es waren nicht
nur die abſtimmungsbevechtigten Delegierten aus den einzel-
nen Orten erſchienen. Faſt jeder Ort hatte noch außerdem
einige Genoſſen und Genoſſinnen entſandt, die am Geſchick
dieſer Tagung regſten Anteil nahmen. Und dieſe Tagung
hat das erfüllt, was man von ihr erwartete. Neben der
Erledigung der wichtigen organiſatoriſchen Arbeiten, galt
es eine einheitliche Richtlinie des politiſchen Handelns zu
finden. Dieſe Richtlinie wurde gefunden. Auf dem Bezirks
parteitag kamen alle in unſerer Bewegung ruhenden Kräfte
zum Ausdruck. Es zeigte ſich, daß in unſerem Bezirk
eine geradezu lückenloſe Einheit des Denkens und Handelns
in den wichtigſten politiſchen Fragen beſteht. Nach außen
erhielt dieſe Einmütigkeit ihren Ausdruck in der einſtimmigen
Annahme einer Entſchließung über die allgemeine, politiſche
Situation.

So hat dieſe Konferenz außerordentlich befruchtend auf
die Genoſſen im Bezirk gewirkt. Das wird ſich in den
kommenden Wochen noch beſonderes zeigen, wenn die politiſchen
Kämpfe ſich ſoweit zuſpitzen ſollten, daß die Neuwahlen
zum Reichstag vorgenommen werden müſſen. Eine Partei,
in deren Reihen eine ſolche Einmütigkeit herrſcht, muß bei
den kommenden, politiſchen Aktionen Erfolge erringen.

Ganz beſonders muß hier aber auch darauf hingewieſen
werden, daß die Debatten mit einer geradezu vorbildlichen
Sachlichkeit geführt wurden. Das gereicht den Delegierten zu
großer Ehre. Sie haben damit ein Maß hoher volitiſcher
Reife gezeigt.

Der Verlauf des Vezirkstages.

Vom „Freien Sängerchor“ wurde die Tagung mit den be
geiſterten und mächtigen Rhythmen „Tord Folefons“ eröffnet.

Jm Namen des gaſtgebenden Ortsvereins Halle begrüßte
der Vorſitzende, Gen. Rob. Heine, die Delegierten mit dem
Hinweis, daß dieſe Tagung in ernſter Stunde Beſchlüſſe faſſen
muß, die für die Zukunft unſerer Bewegung im Bezirk von aus
ſchlaggebender Wirkung ſein werden.Nachdem der Vorſthende, Gen. Vetter, den Bezirkstag im

Namen des Bezirksvorſtandes eröffnet hatte, richtete die, als
Vertreterin des Parteivorſtandes aus Berlin erſchienene Ge
noſſin Marie Juch ac z grüßende Worte an die Delegierten. Sie
wies darauf hin, daß wir heute mehr denn je unſer Bekenntnis
ablegen müſſen für den Weiterbeſtand der demokratiſchen Re
publik. Daß wir weit und klar vernehmlich in das Land rufen,
wir ſtehen mit unſerem ganzen Sein ſchützend vor der Republik

77 i e en g. r J undn au r aliſten die Händegemeinſamem Wirken und Handeln. 4 Hanne u
Als Vertreter des irkes Magdeburg richtete der Genoſſe
Herwig Magdeburg G an die Konferenz
Jnrmm Namen des Genoſſen Hörſing, der infolge der ge
pannten politiſchen an der Tagung nicht teilnehmen konnte,
überbrachte der Gen. Krüger Glückwünſche.
Den allgemeinen Bericht über die Entwicklung der Bewegung
im Bezirk erſtattete der Gen. Vetter, der angeſichts der jetzt
herrſchenden Situation vor voreiligen Schritten in den einzelnen
Orten und Bezirken warnte.
in We Dreſcher gab dann in kurzen klaren Zügen ein

Bi

de wärt Stand dern gegenwärtigen in n Bewegung
Aus faſt verſchwindenden, winzigen Anfängen hat ſerePartei im Bezirk in ſtetiger Enkwialun nach nie benige

Die Mitgl len haben Jahr r Jahr eine ſtetigeSteigerung e n. Unfere ggri ſteht in dieſem Bezirk in
einer beſonderen Situnation. ir haben hier die Hochburg der
ſogenannten radikalen Arbeiterbewegung, die rein zahlenmäßig
in den meiſten Orten vorherrſcht. Deshalb müſſen wir feſt
ſtellen, daß der wirtſchaftlich ſo günſtig für die ſozialiſtiſche Be
wegung geſtaltete Bezirk Halle Merſeburg einer der ſchwächſten
Punkte im Rahmen der allgemeinen deutſchen Arbeiterbewegung
iſt. Die gegenwärtige Lage erfordert von uns mehr denn je das
rückſichtsloſe Bekenntnis zu der Sache der Sozialdemokratiſchen
Partei. Ueberall müſſen wir aus der Reſerve herausgehen und
unſere Tdee bei jeder Gelegenheit, zu jeder Stunde und an jedem
Platze vertreten. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Appell,
unſere Fahnen vorwärts und aufwärts zu tragen, ſchloß der Ge
voſſe en her ſeine Ausführungen.

n

Bericht der Bezirkskaſſe

erſtattete der Gen. Kunzemann. Aus ſeinen Ausfü n
war zu erſehen, daß unſere Organiſation ſchwer mit finanziellen
Sorgen n muß. Um eine auch nur einigermaßen,
Ausgabe und Einnahme, ausgleichende Regelung unſerer
Finanzlage durchzuführen, macht ſich eine Beitragserhöhung un
bedingt notwendig. Die gegenwärtige Lage erfordert eine Er-
höhung des Mitgliederbei für männliche Mitglieder auf

n e e e egen mi er Er ren po iſationen,die de ſchon getan haben.
eber

Stand der Jugendbewegung
im Bezirk ſprach der Gen. Wort. Auch er ſtreifte ein reichesArbeitsfeld. Die Arbeiterjugend ſetzt ſich überall, wo ſie in eher

einſtimmung mit den iſationen der erwachſenen Arbeiter
otz durchſchaft zuſammenwirkt. allen Widerſtänden zum Tr

Größere Sorge muß in Zukunft auf die Auswahl der Jugend
leiter und Jugendbeiräte gelegt werden. Zum Schluß wies er

v t r 2. und 3. W in r M er ldeu en Jugendtag hin, der zu einer großen likaniſchen Vundgrkang ausgeſtaltet werden ſoll. Alle Genoſſen

im Bezirk werden Tagung eingeladen.
Gen. Bauer Merſeburg erſtattet den Bericht der Mandats

rzüſungskommiſſion. Es ſind 102 Delegierte, ein Mitglied des
arteivorſtandes, 1 Reichstagsabgeordneter, 2 Landtagsabgeord-

nete, 2 Provingiallandtagsabgeordnete, 6 Sekretäre, der Bezirks-
porſtand und zwei Vertreter der Preſſe anweſend.

Die
Diskuſſion

über den Bericht des Bezirksvorſtandes wurde von dem Genoſſen
Bauer Merſeburg ffnet. Er kritiſierte die Haltung der
halliſchen Genoſſen anläßlich des Zuſammengehens mit den Kom
muniſten nach dem Rathenaumord. Gen. Heine Halle zeichnete
kurz die wirkliche Tätigkeit der halliſchen Genoſſen in dieſer
Frage. Gen. NReßler- machte einige beacht liche Vor

vntag, T7. Juli 1822. 1 Beilage zur Volksſtimme.

Bezirksparteitag.
Cumütiges Bekenntnis für den Kampf um die Erhaltung der Republikl. Ein Vertrauensvotum für die Haltung des Parteiworſtandes.

ſchläge über das Arbeiten für die Partei in den Betrieben. Gen.
Schulze- Zeitz wies darauf hin, daß die Verhältniſſe in unſerem
Bezirk ſo verſchiedenartig gelagert ſind, daß eine generelle
Regelung des Verhaltens gegenüber anderer Parteien nicht er
folgen darf. Gen. Schwahn- Delitzſch gab der Hoffnung Aus

daß bald eine andere organiſatoriſche Gliederung des
Unterbezirkes Bitterfeld-Delitzſch-- Wittenberg durchgeführt wird.
Gen. Petersdorff- Halle zeigte mit ſeinen u
daß die halliſchen Genoſſen im Kontrollausſchuß richtig beitet
haben. Gen. Müller- Eisleben kennzeichnete die in sfeld
in Erſcheinung getretenen Verhältniſſe und betonte dabei die be
ſonders gelagerte Situgtion. Es könne keine Rede davon ſein,
daß unſere Partei dort in irgend eine Form ihre Grundſätze
verlaſſen habe.

Guske- Merſeburg beantragte unter Einführung eines
3MarkBeitrags vom 1. Auguſt 4 Mark Beitrag, ab 1. Oktober
5 Mark. Die finanzielle Lage des Bezirkes erfordere dieſe Maß
nahme. Am Maßſtab des Geldwertes der Vorkriegszeit gemeſſen,
L erträglich. Das treffe auf alle Gebiete des Bezirks zu.

einiger Opferwilligkeit müſſe das notwendige Ziel erreicht

Kämpf-Bitterfeld: Die Frage der Beitragserhöhung müſſe
von allen draußen im mit allemforciert werden. Die gegenwärtige ſation der Kontroll
am erfordere eine einheitliche Linie in der

n. Anſor ge Klein- Wittenberg beantragte, vorläufig
erſt h einen Beitrag von 3 Mark für männliche Mitglieder
zu er

An dieſer Stelle wurde die Debatte durch einen Schluß-
antrag abgebrochen

Es wurden hierauf folgende Anträge mit großer Mehrheit
angenommen:

„Der Bezirksparteitag fordert die Parteileitung
und die Fraktion der Parlamente auf, ihren ganzen Einfluß
dahin geltend zu machen, daß die Reichsindexziffern abgeändert
und der Wirklichkeit angepaßt werden.

Die heute geltenden Jndexziffern ſind auf den unter dem
Drucke der Verhältniſſe während des Krieges der Bevölkerung
zugebilligten Lebensmittelmengen aufgebaut, während die Aus-
gaben 4 r Kleidung und ſonſtige Bedürfniſſe faſt gar nicht
berückſichtigt werden.

Wir verlangen, daß die Reichsindexziffer ſo aufgezogen
werden, daß ſie nicht ein Mittel zur Täuſchung der eigenen
Bevölkerung und des Auslandes bilden können.“

„Der Bezirksparteitag erkennt die Notwendigkeit einer
einheitlichen Politik der Partei in den unteren Verwaltungs-
körpern an und beſchließt folgendes:

Es haben in allen Unterbezirken jährlich zwei Gemeinde
vertreterkonferenzen ſtattzufinden, in denen die Richtlinien für
die Gemeindepolitik für den ganzen Bezirk feſtgelegt werden.
Die Fraktion der Kreistage habe vor jeder Tagung deshalb
im Einvernehmen mit der Unterbezirksleitung eine Vor-
beſprechung der Fraktion und der Unterbezirksleitung ein-
zuberufen, in der die Tagesordnung durchgeſprochen und all
gemeine Richtlinien für die Fraktion feſtgelegt werden. Fragen
der allgemeinen Politik, insbeſondere diejenigen, welche ſich mit
unſerer Stellung zu den links von uns ſtehenden Parteien be
faſſen, ſind im engen Einvernehmen mit den Parteiinſtanzen
des Bezirks und Unterbezirks zu regeln und von allen
Funktionären ſtrikte durchzuführen.“

„Der Bezirksparteitag wolle beſchließen: Die Agitation im
Stadt und Landkreis Zeitz ſoll in Zukunft eine bedeutend
lebhaftere Unterſtützung durch die Bezirksverwaltung finden.

Auf Antrag des Ortsvereins Mücheln wurde folgende Ent
ſchließung angenommen

Aus Anlaß des Mordes an Reichsminiſter Rathenau haben
die Belegſchaften der Gruben des Geiſeltales dem Aufruf der
Arbeiterorganiſationen folgend 26 Stunden (vom Dienstag
mittag 12 Uhr bis Mittwoch mittag 2 Uhr) geſtreikt.
Die Unternehmer im genannten Revier beſitzen nunmehr
die Frechheit, dieſen Tag vom Urlaub des einzelnen
Arbeiters zu kürzen. Die revpublikaniſch geſinnte Arbeiter
ſchaft erblickt in dieſem Vorgehen eine unerhörte Provokation
und erſucht die Beszirkskonferenz zu beſchließen, die Reichs
tagsfraktion der SPD. zu beauftragen, beim Reichsarbeits
miniſter die notwendigen Schritte zu tun, dieſes antirepubli-
kaniſche Verhalten der Arbeitgeberorganiſationen zu unter
binden und eine Bezahlung des Streiktages herbeizuführen.

Mit großer Mehrheit wurde v Mindeſtmitalieds
W feſtgeſetzt für männl. Mitgl. 4, M.; für weibliche Mitlg.
c und ein Eintritt von 3, M. ab 1. Auguſt und proDem a wurde die Vollmacht gegeben, daß
von ihm bei einer ungünſtigen Finanzlage ein

Beitrag feitgeſetzt werden
Mit der Annahme dieſes Antrages waren alle übrigen An-

träge erledigt.
Den Bericht der Kommiſſion über die Ausarbeitung des Be

zirksſtatutes erſtattete der Genoſſe Heine- Halle. Den vor
geſchiagenen geringfügigen Aenderungen ſtimmte die Konferenz zu.

An dieſem Punkt anſchließend wurden die
Wahlen zum Bezirksvorſtand

vorgenommen.
Gewählt wurden:

als 1, Vorſthender Gen. Vetter,
2. Vorſttender Gen. Adler,
Kaſſerer Gen. Kaunzemann,
Beiſiver Gen. Karl Garbe.,

Gen. R. Heine,
Genoſſin M. Röpert.

Als Reviſoren, die jedoch dem Bezirksvo
e an gewählt, die Genoſſen: Hille.
Zu

Delegierten für den Parteitag in Augsburg.
wurden gewählt die Genoſſen Krüger, Waentig,. Kämpf-
Figerfe. Müller- Eisleben und die Genoſſin Wöivert

Ueber den

nd nicht ange-
Ike und Lin-

Stand der Preſſe

ſprach der Genoſſe Herzig- Halle. Er berückſichtigte beſonders
die geſchäftliche Seite unſeres Zeitungsunternehmens. Die Ge
noſſen müſſen vielmebr als bisher für die Stärkung der finan-
ziellen Lage unſerer Zeitung eintreten. Ein Rückgang der Abon
nentenzahlen an den einzelnen Orten muß unter allen Umſtänden
verhindert werden. Wir müſſen uns hier vollkommen mit eigener
Kraft erhalten. Deſſen müſſen wir uns mer wieder erinnernund in dieſem Sinne dandeln
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Genoſſe Schulz unterſtrich die Ausführungen des Gen,
Herzig mit beſonderem Nachdruck und ging auf das innige
Verhältnis ein, das zwiſchen der Redaktion und den Genoſſen im
Bezirk beſtehen muß. Jn dieſem Sinne iſt vor allem die Stellung
u beurteilen, welche die Redaktion zu den einzelnen volitiſchenStaern einnimmt. Die Redaktion braucht das Verſtändnis aller

noſſen, denn ihre Arbeit muß einen außergewöhnlich großen
Bezirk umfaſſen, in welchen die verſchiedenſten wirtſchaftlichen und
kulturellen Konſtellationen zu beachten ſind.

Das Ergebnis der ſich an dieſen Punkt anſchließenden Dis
kuſſion war die einſtimmige Annahme des folgenden Antrages
Antrages:

„Der Bezirksparteitag richtet an den Bo
zirksvorſtand das Erſuchen, in allernächſter Zei
an einigen, noch zu beſtimmenden Tagen, eine
großzügige Preſſeagitation einzuleiten.“

Ueber die politiſche Lage im Reiche
referierte der Reichstagsabgeordnete Gen. Krüger- Merſeburg

Der Redner entwickelt ein Bild von der trüben, finanziellen
Lage, von der ungeheuren Schwierigkeit, die wirtſchaftliche
Situation einer undung entgegenzuführen. Die führenden
Wirtſchaftspolitiker verkennen nicht die in der ſchwierigen Ent
wicklungsperiode liegende Gefahr und verſuchen dieſe mit allen
Mitteln zu bannen. Die in letzter Zeit beobachteten Wirtſchafts
kämpfe ſind nicht immer von ſtaats- und wirtſchaftspolitiſchem
Einfluß beſeelt geweſen. Der Berliner Buchdruckerſtreik habe bei
aller Sympathie für die Forderungen der einzelnen kämpfenden
Berufskategorien Auswüchſe gezeigt, die ohne Zweifel zu ver
urteilen ſeien. Die Stillegung der Notenpreſſe konnte auf dem
Geldmarkt zu unüberſehbaren Nachteilen führen. Der drohende
Wirtſchaftskampf im Ruhrgebiet, der nun durch die entſchloſſen
Haltung der Berufsorganiſation bei der Vertretung der nur allzu
berechtigten Forderungen der Bergarbeiter als beigelegt betrachtet
werden könne, hätte in ſeinen Auswirkungen kataſtrophale Wir-
kungen auf dem Wirtſchaftsgebiete zur Folge gehabt. Das
wären dann die Folgen einer halsſtarrigen, jeder Vernunft baren
Haltung der Unternehmer geweſen. Der heutige Stand unſeres
Geldes iſt mit eine Folge der uferloſen Spekulation unſerer
rieſigen Dividenden ſchluckenden Großkapitaliſten. Dieſe Speku-
lation muß geſetzgeberiſch ſcharf beſchnitten werden. Die Gewinne
der Geſellſchaft ſind zu wirtſchaftspolitiſchen Funktionen zu
reſervieren.

Der Kampf um die Getreideumlage,

unſere Haltung und Forderung u, finden vom Redner eine
eingehende Würdigung. Der nene wird 30—32 Mark
betragen, ſolcher des freien Getreides 50--54 Mark. Die dadurch
entſtehenden neuen Forderungen auf dem Gebiete der Lohn-
bewegung ſind heute noch nar nicht abzuſehen. Dafür entſtehen
draußen auf dem immer und immer mehr neue Gebäude,
jede Klitſche wird renoviert, ein Beweis vom Gegenteil der ſo oft
betonten „Not der Landwirte“. Dabei ſind jene Leute offen und
unter Decknamen die Förderer der Stahlhelmbeſtrebungen.

Die große e der ſozialiſtiſchen Bewegung, beſonders ge-
fördert durch unſere Haltung, durch unſere folgerichtige Politik in
Wirtſchaft und Staat, ſei auf dem Wege zu neuer Entwicklung
Die geſchloſſene Arbeitsgemeinſchaft im Parlament zwiſchen
SPD. und USPD. ſei die Beſtätigung der Richtigkeit der von uns
eingeſchlagenen Politik. Die Unabhängigen haben ſich heute zur
demokratiſchen Auffaſſung bekannt. Die logiſche Auswirkung
würde zur weiter Geſundung der Arbeiterbewegung führen. Die
Haltung gegenüber den Kommuniſten müſſe unbeirrt dieſelbe
bleiben. Es könne jemand, der Freundſchaft heuchle, und ſich
auf dem Wege eines anderen beſinne, nichts anderes erwarten.

Die Frage der Regierungsbildung,
die nicht eine Jagd nach Miniſterſeſſeln, ſondern eine Beſetzung
der Aemter nach der Fraktionsſtärke bedeute, die Lage in den
Parlamenten würdigt Redner eingehenden Betrachtungen.

Die vier neuen Geſetze.

1. Das zum Schutze der Republik; 2. das Amneſtiegeſetz.
das Reichskriminalgeſetz und 4. das Diſziplinargeſetz für Beamte
ſtehen morgen im Reichstag zur Schlußabſtimmung. Die Geſetze
müßten ſo ſchnell wie möglich Geſtalt annehmen und mit durch
greifender Wirkung Anwendung finden.

Unſere Aufgabe der nächſten Zeit

ſei eine nachdrückliche Betätigung als Republikaner, was be
ſonders am 11. Auguſt in Erſcheinung treten müſſe. Ueberall dort,
wo ſich Gelegenheit bietet, muß für den republikaniſchen Ge
danken eingetreten werden. Mit dem Ruf „Tord Foleſons“
ſchließt Redner ſein beifällig aufgenommenes Referat.

Genoſſe Wuentigs Referat.

Während Genoſſe Krüger die politiſche Lage im Reiche ein
e Betrachtungen unterzogen hatte, fiel die Aufgabe der

kizzierung der politiſchen Lage in Preußen dem Gen. Waentig
zu. Beide Referate zeichneten ſich durch ſcharfe Hervorhebu
der wichtigſten Punkte aus dem politiſchen Leben ab und konnte
naturgemäß infolge der vorgerückten Zeit nur in großen Zügen
erfolgen.

Jn den 33 iner Ausführungen rückte Gen. Waentig
die Forderung der des Reiches, um dann andererſeits
in der gegenwärtigen Zeit Preußens beſonders günſtige Lage
inſofern hervorzuheben, als er frei vom Anhängſel des reaktio-
nären Bayerns ſeine Politik entfalte.

Die Finanzlage des Reiches

wirkt u auf Preußen zurück. Nichts entſcheidendes ſei
geſchehen, das Defizit zu decken. Das Grundſtenergeſetz ſei heute
noch nicht erledigt. Unſer Beſtreben ſei dabei, den kleinen Beſitz
zu ſchonen. Die eigenartige Haltung des Zentrums habe
das Zuſtandekommen des Geſetzes bisher verhindert. Jm
Herbſt werde es ſeine Erledi finden. Die Hohenzollernfrage
und die dabei aufgerollte Entſchädigung unterzieht Redner ein
gehender Betrachtungen. Man verſuche auf der gegneriſchen Seite
die e vom privatrechtlichen Standpunkte zu löſen. Die
Dem von Juſtiz und ſei eine Frage vonBedentung. Dabei müſſe ſofort unterſchieden werden

Juſttz Verwaltung. Planmäßig müſſe vorgegangen
Die Verjüngung muß von unten auf erfolgen. Die

Schul und Bildun ſpielen dabei eine weſentliche Rolle
Zu re an r h k, müſſen e porie eIdung gewährleiſten. s ſei aber trotzdem nur Jn
der Entwicklung der Bildung, der Vorbereitung der Krfſtur,
in dem

Nenaufbaun der Volk heulen

m das ö 2n e h n



v were ebevſan r ſuchen, um etwas als d
lgendenDie Referate nden ibren Riederſchlag in der o

Reſolution. Sie wurde einſtimmig angenommen und

Entſchließung.
autet:

„Der Bezirksparteitag der SPD., der am 16. Juli
n

Parteivorſtandes und darJnsbeſondere iſt die feſte u der
Halle tagte, heißt die während der gegenwärtigen Sitnation
geſchlagene taktiſche Haltung des eiv
Reichstagsfraktion gut.
Partei in der Frage der Beotgetreideumlage zu begrüßen.

u. des 77 mit ihrern Der h r raktion ſchen wenn dieſe a en den jetzt einge
ſchlagenen Weg zum Schutz der Republik unbeirrbar ten.Jn dieſer e gibt es r uns W weiteres Nach
geben gegenüher dem t zum Umfall bereiten „demokra
tiſchen“ ergertum. ondere iſt jede Erweiterung der
Koalition nach rechts u tig abzulehnen.Sollte die jetzt Wiener und von uns rüßte Ar
beits gemeinſchaft der aldemokratiſ ionen
nicht zur Löſung er Koalitionbleibt kein anderer
und die AusſchreibungDer Bei r ſt
gen a Schritt ruht.
ſichts einer ſolchen, zu
aller Energieund der dann x
jedem Opfer bereit iſt.Schließlich dankt der Bezirkstag dem er
Hörfing für in in den r Wochen ffenen Maßnahmen
zum Schutz der Republik und zur Be

Er erklärt aber, daß er avermeidenden letzten Löſn

e h

ber üfein Vorgehen ſein en Beltraren en i rn rin a iür

Hiermit hatte die Tagung ihr Ende erreicht. Sie wurde mit
dem gemeinſamen Geſang der Arbeiter-Marſeillaiſe und einem
auf die einige Sozialdemokratie ausgebrachtes Hoch, eindrucksvoll
geſchloſſen.

FrauenKonferenz.

Dem Bezirksparteitag ging eine ieksfrauenkonferenz vor
die von allen Unterbezirken e J r entwicklung der Frauenbeweg n

Es iſt feſtz

beſchigt war. Ueber die
Bezirt berichtete die Genoſſin Röpert- gahle.
ſtellen, daß die Zahl der uns chloſſenen und aktiv mi-
wirkenden Frauen von Monat zu Monat größer J Ueber
den ganzen Bezirk iſt ein Netz von t n gezogen
r welches die Gewähr dafür bietet, die Frauen mehrbisher im ganzen Bezirk erfaßt werden Wien Die organi-

Lore Baſis der Frauenbewegung im Bezirk iſt jetzt geſichert.

An den Genoſſinnen im ganzen Bezirk liegt es nun, dieſe organi-
r Grundlage zu intenſivſter Agitation für unſere Sache
umzumunzen.

An dieſen Bere ſchloß ſich eine ſehr rege Ausſprache, an
welcher ſich Genoſfinnen Undeutſch-Halle, nMerſeburg, u 7 Bitterfeld, Mülier- Eisle n, Du-mont Deli i rüger- Merſeburg. Rabe- Delitzſch und die

Genoſſen aentig, Dreſcher, Bauer, ämpf,
l ler und Dietrich beteiligten.
Beſonders beachtlich waren die Ausführungen der Genoſſin

Marie Juchacz- Berlin über die Frage der Erfaſſung der
Frauen durch unſere Organiſationen. Meiſter der Beein-
luſſung der Frauen aller Kreiſe hat ſich das Zentrum, die
atholiſche Kirche und die dazu gehörigen ohltätigkeitsorgani-
ſationen gezeigt. Wir müſſen anerkennen, daß auf jener Seite
große Pſychologen das Gemüt der Frauen zu erfaſſen vermochten.

hruen ſehr tigt und gemein lich
te2

rer als h e Auflöſung des Reichstages
des Ernſtes hewußt, der in einem a dem Erglehu

wir bekämpfen, iſt r i.der Menſchen hemmt. u
nicht mit
nicht durch eine plumpe S
bewegung überwinden.

i

Gebiete mit dem größten Takt gearbeitet werden muß. Der kirch
liche Dogmenglaube wird allmählich überwunden e die innige
Erfaſſung der hohen im Sozialismus ruhenden Jdeale.

wen Höhe.orte, diedie nanrrkrt. re Und i
und die Genoſſen Krüger reſcher und K. Garbe.

mit dem Liede der Arbeiterjugend: Wenn wir ſchreiten
Seit' an Seit“ geſchloſſen.

Ortsvorſtandsſitzung

ſekretariat ſtatt.

Zum Streik der Buchbinder und Papierverarbeiter.

Tarif fallen, das heißt, alle die Arbeiter und Arebeiterinnen,
die in der Papierverarbeitenden Jnduſtrie beſchäftigt ſind,
haben reſtlos die Arbeit niedergelegt, ſo daß 95 Buchbinder
und über 400 Arbeiterinnen
Freitag, den 14.Schlichtungsausſchuß ſtatt.

durch ihren Syndikus, der ſtrikte Anweiſung
einbarung abzulehnen. Der Vorſitzende des
ſchuſſes ſtellte feſt, daß die Löhne wirklich unhaltbar ſind,
auch aufgebeſſert werden mußten, jedoch könne er den Ar
beitervertretern den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie nicht
vor dem Streike den Schlichtungsausſchuß um Vermittelung
angerufen haben. Dieſen Vorwurf benutzten die Arbeitgeber,
um eine Mißſtimmung unter die Streikenden zu bringen, in

aver
die un zuDas können wir finden in einer intenſiven an rfahrtstätigkeit in den einzelnen Gemeinden. 8 müſſen uns

zeigen als Helfer und Helferinnen für die Frauen in allen Nöten.

w.u Das van

beſſeren Erfaſſung der Frauen der Arbeiterklaſſe für
die Partei und zur intenſiven Vertretung der Frauenintereſſen,

v 7 r Ausgeſtaltung der h rigt r beſchließen, daß ringe lereienn I wo es nur gen angeht, e au anausſichtsre e er. auf die Kandidatenliſte zu ſetzen iſt.“

Ueber unſere
Stellung zur Kirche und Religion

ch die Genoffin Marie Juchac z. Sie fußte mit ihren Ausbe nungen auf den geren unſeres Par iprogrammes und

beſonders a die e
der Kiche 7 pg heute n tenden Ra W 7 t iſt beſonders die nie mit dleer

z unſere z t iel Sule. g. r u
ung un e der Religionen wollen wirmm für unſere Kinder ſtreichen. Was

Dogmenglaube, der das Denken
Fo menglauben wollen wir aber

et r r sDenn die Praxis zeigt, auf dieſem

chlagworten in gro

Die Debatte, welche dieſem Referate folgte, bewegte ſich aufDie verſchiedenen ednerinnen fandenHerzen r n. An der Diskuſſton e
nen r er Delitzſch, Tonder ge He

Halle. Wagner Bitterfe
Die Konferenz, die in prächtiger Stimmung endete, wurde

Ortsvorſtand der SPD. Die am Sonnabend angekündigte
findet heute abend 7 Uhr im Partei

Der Vorſtand.

Die Buchbinderei-Arbeiterſchaft, welche unter den Api-

im Streik befinden. Am
ereits eine Sitzung vor demDie Arbeitgeber waren vertreten

tte, jede Ver
ichtungsaus

und

Juli, fand

e dem ſie allen bei
zugehen laſſen:

rgebnis dieſer Aus var die einſtimmiged der Wid itag gerichteten

ihnen Bſchaſtigken ſolgendes Schre

Halle, den 14. Juli 1922
Sie haben am 12. Juli cr. die Arbeit unbefugt ver

vom r n 73 Halle v gtlänht das Lohnabkommen bis zum 31. drdern Sie hiermit auf, die Arbeit b ſhaleſen

am Moentag, den 17. d. Mts., zum ordnungsmäßigen Ve
ginn wieder aufzunehmen.

r dieſer rer icht nachkommen,
123 derhaben Gewerbeordnals tet zu betrachten. im

Jhre Papiere liegen alsdann in der Zeit von 2Uhr enkee in unſerer Kontor zur Abholung beien

e (Anterſchrift.)
Kollegen und Kolleginnen! Laßt Euch nicht verblüffenMan rechnet mit Eurer Unwiſſenheit in der Gewerbe

nung und bringt damit zum W r daß die Arbeitgeberſelbſt von der neuen Zeit n De e gelernt haben.

Neuer Termin vor ungsausſchußMittag den 19. 7. 22, arg
Mon abends r, findet eine Ver ammlungim e tt. Alle Streikenden müſſen erſcheinen.

n m der Buchbinder undJ. A. R. Kathner.v et Wa alhallaVarietee Theater ſteht im Zeichen großer

internationaler Ringkämpfe, um den großen Preis von Deutſqh
land. Die Direktion hat mit dem neuen Spielplan eine glüg.
liche Hand gehabt. Ausverkauftes Haus. Nach einem muſi-
kaliſchen Auftakt, und ar gut er Varieteenummem,
welche d ch den grö Publikums findendie Bühne voll W dert ands und des Auslande-

kannten Koloſſen. Die Ringlämpfer! Nach Vorſtellung
der einzelnen Ringer mit der ihrer Gewichte, welch
ſich in den anſehnlichen Kilos von 95-136 bewegen, werden
die Kämpfer für den erſten Abend ausgeloſt. Es treffen
ſich im erſten Kampf Weltmeiſter Gem mel Nürnberg gegen
Petrik ow-Eſtland. Nach hartem Kampf ſiegt Gemmel
m 16 Minuten. Der zweite Kampf wurde von M. Steinke,
der ſüddeutſche Meiſter, gegen Obluda, Italiens Gewinne
des goldenen Gürtels, ausgetragen, und endigte nach 14 Min.
guten Ringens mit dem Siege M. Steinkes. Der dritte Kampf
brachte den deutſchen Meiſter Bilkau Hamburg, den ſchwer
ſten Ringer (272 Pfund), gegen t n Bayern, einen
ausgezeichnetem Ringer, zum Austr Bilkau rief ob ſeines
„robuſten“ Ringens oftmals den Widerwillen des Publikum
heraus, wir müſſen allerdings das fachmänniſche Urteil dem
Schiedsrichter überlaſſen, welcher keine „verbotenen Griffe“
konſtatierte. Bilkau ſiegt nach leichtem Kampf in 12 Min
Der vierte Kampf brachte den Hallenſer Schiele, Meiſter
von Thüringen, gegen den dreifa r Kyr vie
Sibirien an den Start. Beide Ringer erwieſen ſich gleich

iſt am

wertig und erſt nach 22 Minuken ſchweren Kampfes konnte

Schiele als Sieger hervorgehen. itere Reſultat z

Der dritte Ferienausflug findet nach dem Petersberge ſtatt.
Treffpunkt margen, Dienstag, vormittag 72 Uhr am Bahnhofs
vorplatz. Jedes Kind muß 5 Mark Fahrgeld mitbringen.

Hörervereinigung Halle. Mittwoch, den 19. 7., 8 Uhr, imHörſaale des Zoologiſchen Jnſtituts Portrag über „Abſtammungs

lehre“, L Treffpunkt 28 Uhr Domplatz.
Mödelhaus

Albert betsch
Verkauf und Büro

jetztAlter Markt 18.

Walhalia
Montag, H. Juk,

streiten:

J. leyt
(Deutschland) (Lettland)

Umhantty Vogtmann

(Polen) (Bayerm
ODdluda eshrön

mit Milchzusatz gegen

Doeringse

an n dann n Doerin à e C Frankfurt a. I.(Chariottenb Weltmstr lederSportbürte e S T S e e n
Jeder Kampt àgtort dis in 6 verſchſedenen Farden Goldscheintaschen

Ents oben 40 mm breit 85.00 Mark, prima Wer bimgſt
Beginn n breit 65.00 Marx, g Krasemann,

Herz autenbe 7Sonluss der Anaolgen- u Str. 87 c h
Annahme 9 Uhr. Schmeerkrag 19

Bücher „ebundeit Kilo 6.00
Pjianinos eitungen de 6.00Warnung! en apierabfälle a 4.00zu billigen Preiſen 3.00Wir machen darauf aufmerkſam daß es

Perſonen gibt. die den Namen unſerer Firma
mißbrauchen. Wir bitten unſere werte Kund
ſchaft, im jedem Falle Ausweis verlangen
und nicht genügend legittmierte Perſonen uns
zu melden, damit Strafanzeige erfolgen kann.

Paul Theuring,
Rohprod.VerwortungsSDoeof. m. b. H.

Gr. Brunnenſtr. 61, Auguſtaſtr. 17 Hof,Fernſpr. 4363 u. 5659.Triftſtr. 24. ſo v
Vereins Inzeiger

Adert Hoffmann,
Am Riebeckplatz.

77]7
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öchlafzimmer

e bG. Schaible

Gr. Märkerſtraße 26.

Veranntgab ſo her Vergekelengen
der So zialdem. Partei Partei,
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Zrrprr für die dem Algem.
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ha i
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Hauslumpen

Rotguß, Zink, Zinn
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Telephon 5659 und 4363.
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Lager S r

in großer Aus wohl,

Mäntei U. Sohläuohs h vom ulitſowie i vom 30. e
ſämtliche Erſatzteile

erkin, den 21. Juni 1922.
Was

ge; Braun,

I.

Für Schönheit zarten weissen Teint!

Doerings Eulen- Seite
Sommersprossen und Hautausschlag

Eulen-Rasier-Seilte mit MAilchzusatz für
empfindliche Haut und starken Bartwuchs

Schmiedeeiſen, Kupfer, Bleti, Mefſing,

m ümintags
Rohprodukten-Verwertung G. m. b.

U Beim Verkauf von Metallen iſt ein

Händler und Jnduſtrie a Vorzugspreiſe.
de

u l ü de l m in a e

evering.

W 13. eBef Sobel kauft man qutörbiſſic a Porzelſan, 777 ren.

ne r gen S
b r emp en. Zu habeet en Apotheten Dro
W re en.

jDeckt Euren Bedarf an
büdern, Faper u. Särelbare,

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

H all e a. S., Gr. Ulrichstr. 27.
h

Stellen finden.

in Möötlteunmete,
r vie der Herſellung von Gas und Waſſer

von hieſtgere a i e rMaſchinenformer
G a. d. 22

oder ſolche Leut d als W lem werden
Rernmacher

ſtellt ein

C. F. Callm,Wematuvenfaßvis un Merateiezerei.

laufenden

r 1

Namen emgeſmnenee

vezw, Ginſchaler

für Bauſtelle Trotha und andere hieſige
und aus Wanſtellen werden geſucht S

Carl Lingeslebeun, Halle a. S.,
Dryanbouſty. 84.
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